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Aus der KuaS-Redaktion

Es geht so langsam wieder mitten hinein ins Sukkulenten]'ahr. Thelokakteen 
blühen zum Teil, Echinocereen haben Blüten angesetzt und Mammillaria 
plumosa ist sogar schon wieder fertig mit ihrem Flor. Ich hoffe, Sie liebe 
 K uaS-  L eser, sind mit Ihren Pflanzen gut über den Winter gekommen.

Bei mir hat im Januar bei minus 13 Grad Außentemperatur in einer Nacht 
die Heizung gestreikt. Minus zwei Grad hatte ich frühmorgens im Glashaus. 
Die Schäden hielten sich aber Gott sei Dank in Grenzen. Die raren Oman- 
Gewächse Kleinia butleri und Pseudolithos mccoyi haben den Frost leider 
nicht überlebt (Kleinia lauchsii dagegen gibt es noch!). Und auch einige tropi­
sche Carallumen müssen nun neu bewurzelt werden. Ansonsten jedoch: keine 
Ausfälle. Wiederum zeigt sich, dass Kakteen und viele andere Sukkulenten 
robuster sind, als man gemeinhin annimmt.

Zum Frosteinbruch wird es übrigens nicht mehr kommen. Künftig sorgt ein 
temperaturgesteuerter Katalytofen in solchen Fällen für erste Hilfe.

Zum Heft: Der März ist gerade für Kakteenliebhaber ein klassischer Reise­
monat. Wer nicht nach Chihuahua, auf die Baja oder in die Atacama reisen 
kann, soll mit diesem Heft Informationen aus erster Hand erhalten. Im März 
stellt sich aber auch die Gretchenfrage: Verreisen oder Aussäen? Also soll in 
dieser Ausgabe auch eine etwas ungewöhnlichere Aussaatmethode vorgestellt 
werden.

Apropos Artikel: Über einige neue Beiträge gerade über andere Sukkulen­
ten würde ich mich freuen.

Ansonsten wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr 

Gerhard Lauchs
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I M  H A B I T A T

David gegen Goliath

Ein kleines Gras aus Europa macht dem Saguaro und anderen 
Kakteen schwer zu schaffen
von Ewald Weber

Ein kleines fremdländisches Gras schä-
digt Kakteen im Südwesten Nordameri-
kas, einschließlich des Saguaro, der 

größten Kakteenart überhaupt. Wie ist das 
möglich? Die folgende erstaunliche Geschich-
te handelt von einer David-gegen-Goliath-Be- 
ziehung im Pflanzenreich und hat mit der all-
gemein beobachteten Zunahme verwilderter 
exotischer Gewächse zu tun. Auch im ameri-
kanischen Südwesten wuchern zahlreiche 
exotische Unkräuter, die den Lebensraum 
stark verändern und einheimische Arten ver-
drängen können.

Der Lebensraum der Kakteen
Die wüstenhaften Gebiete im Südwesten

der USA und im angrenzenden Mexiko zeich­
nen sich durch ein trockenes Klima mit weni­
gen und unregelmäßig fallenden Niederschlä­
gen aus. Die Vegetation ist locker, mit Sträu- 
chern und Kakteen durchsetzt, nach 
genügend Niederschlag kommen einjährige 
Krautarten auf (in manchen Jahren so zahl­
reich, dass von einer blühenden Wüste die Re­
de ist). Meist ist aber die Vegetation so dürf­
tig entwickelt, dass der Boden zu großen Tei­
len vegetationslos ist. Blitzschlag kann 
gelegentlich zu Buschfeuer führen, jedoch ist 
dies ein seltenes Ereignis und führt kaum zu 
größeren Feuern, da zu wenig brennbare 
Pflanzenmasse anfällt.

Kakteen sind ideal an die trockenen Le-

Abb. 1 : Kakteen­
land im Südwesten 
der Vereinigten 
Staaten: Besonders 
in Arizona sind die 
großen Säulen von 
Carnegiea gigan­
tea landschafts­
prägend.
Foto:Lauchs
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Abb. 2:
Bromus rubens, 
ein südeuropäi­
sches Gras, breitet 
sich in den ariden 
Gebieten im Süd­
westen Nordameri­
kas zunehmend 
aus und bedroht 
viele Kakteen, weil 
es die Feuerhäu­
figkeit erhöht.
Foto: von WSSA 
und XID Services 
Inc. freundlicher­
weise zur Verfü­
gung gestellt

Abb. 3:
Charakteristische 
violette Blüten­
stände: die Rötli­
che Trespe.
Foto: von WSSA 
und XID Services 
Inc. freundlicher­
weise zur Verfü­
gung gestellt

bensbedingungen angepasst, 
denn mit ihrem flachen Wur­
zelwerk können sie das spär­
liche Wasser im Boden auf­
nehmen und die Sukkulenz 
erlaubt eine Speicherung des 
Wassers über einen längeren 
Zeitraum hinweg. Die Kak­
teen haben dabei einen an­
deren Umgang mit der 
Trockenheit entwickelt als 
zum Beispiel tief wurzelnde 
Sträucher und Bäume (so ge­
nannte Phreatophyten), die 
mit ihren Wurzeln bis zum 
Grundwasser vorstoßen kön­
nen. An Feuer hingegen sind 
Kakteen nicht angepasst; 
Feuer mag zu den dickflei­
schigen Blättern und Stäm­
men auch gar nicht passen. 
Eine Untersuchung in der 
Sonora-Wüste Arizonas hat 
ergeben, dass die Mortalität 
bei Kakteen nach einem Feu­
er sehr hoch ist (Tab. 1).

Neubürger und exotische 
Unkräuter auch hier

In den letzten 200 Jahren 
schlichen sich vermehrt 
Fremdlinge in diese Gegen­
den ein: Pflanzen aus Europa 
und anderen Erdteilen, die 
durch den Menschen einge­
führt wurden und sich zu­
nehmend ausbreiten (auch

Tab. 1 : Schäden an einigen Kakteenarten nach einem Feuer in Arizona. Die 
Werte geben den Prozentsatz zerstörter Exemplare wieder (nach Tellman 1992)

A rt M orta litä t

Echinocereus engelm annii (E nge lm ann) Lem aire 91%

Ferocactus spec. 59%
M am m illa ria  spec. 980/0

Opuntia  spec. 980/0

Carnegiea g igantea  (E nge lm ann) B ritton  & Rose 990/0
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Neophyten genannt). Heutzutage sind Neo- 
phyten zu einem festen Bestandteil der Flo­
ren in den meisten Regionen der Erde ge­
worden. Manche von ihnen breiten sich so 
stark aus, dass sie die einheimischen Arten 
verdrängen, den Lebensraum nachhaltig ver­
ändern und mit der Zeit zu einer artenarmen 
Vegetation führen. Solche „invasive Neo­
phyten“ sind auch aus Deutschland bekannt, 
ein bekanntes Beispiel sind die nordamerika­
nischen Goldruten (Solidago canadensis 
Linné und S. gigantea Aitón). Weltweit gelten 
etwa 800 verschiedene Pflanzenarten als in­
vasiv und problematisch für den Naturschutz 
(Weber 2003). In all diesen Fällen sind die 
Pflanzen nicht einheimisch in dem Gebiet, wo 
die Probleme auftreten. Meistens handelt es 
sich um absichtlich eingeführte Arten, die 
dann verwilderten und in die natürlichen Le­
bensräume eindringen. Viele von ihnen wur­
den ursprünglich als Zierpflanzen eingeführt. 
Obwohl die Wüsten und Halbwüsten sich 
durch ein harsches Klima auszeichnen und 
die Lebensbedingungen für pflanzliches 
Wachstum schwierig sind, haben sich doch 
zahlreiche Neophyten hier etablieren können. 
In der Sonora-Wüste alleine zählt man rund 
230 Fremdarten, das entspricht etwa 12 % der 
Flora (Tellman 1992). Unter den meistver- 
breiteten Neophyten befinden sich zwei Süd-

europäer: der Gemeine Reiherschnabel [Ero- 
dium cicutarium (Linné) L’Héritier] und ein 
Gras, die Rötliche Trespe [Bromus rubens 
(Linné) Husnot] (Abb. 2 & 3). Beides sind klei-

Abb. 4:
Ferokakteen kom­
men mit Buschfeu­
ern besser zurecht 
als die großen 
Carnegieen.
Foto: Lauchs

Abb. 5:
Jungpflanzen von 
Carnegiea gigan­
tea. Sie wachsen 
oft im schützen­
den Schatten von 
Büschen und sind 
durch Feuer be­
sonders gefährdet. 
Foto: Lauchs
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Abb. 6:
Das Ende einer 
jahrhundertealten 
Pflanze: Nur noch 
das „Gerippe" 
ist von einem 
alten Saguaro übrig 
geblieben.
Foto:Lauchs

ne einjährige Kräuter, die in den Wüsten gute 
Bedingungen vorfinden.

Das Gras und der Kaktus
Es ist in erster Linie das Gras, welches Pro­

bleme verursacht. Bromus rubens ist im Mit­
telmeerraum heimisch und wurde Mitte des 
19. Jahrhunderts in Kalifornien eingeführt. 
Heute trifft man es häufig an gestörten Stel­
len, aber auch in ungestörten Habitaten der 
Sonora-Wüste und der Mojave-Wüste an, wo 
es während der 70er Jahre zu einer dominie­
renden Pflanze wurde. In neuerer Zeit breitet 
es sich zunehmend aus und dringt in die Ba­
ja California, nach Texas und in Richtung des 
Great Basin vor. Die reifen Früchte werden ef­
fizient durch Tiere verbreitet, da sie im Fell 
mitgeschleppt werden. Auch Menschen ver­
breiten das Gras ungewollt, da Früchte an

Kleidern, Vehikeln und Maschinen hängen 
bleiben. Das Gras wird höchstens 25 Zenti­
meter groß und bildet typische violett ange­
laufene Blütenstände, die einem großen Be­
stand zur Blütezeit eine charakteristische Far­
be verleihen. Das Gras ist eine 
Winterannuelle, denn es keimt im Winter und 
fruchtet im Frühjahr. Wenn die Temperaturen 
im Frühjahr steigen, vertrocknet es. Genau 
hierin liegt die Bedeutung des Grases: Weil es 
massenhaft vorkommt und im Sommer eine 
leicht entzündbare Biomasse übrig lässt, tre­
ten Feuer häufiger auf in Gegenden mit Bro­
mus rubens als in Gegenden ohne dieses 
Gras. Das Gras wirkt dabei in zweifacher 
Hinsicht als Feuerentfacher: Die abgestorbe­
nen Pflanzen bieten dem Feuer Nahrung, so 
dass sich die Feuerfront rasch ausbreiten 
kann, zudem wird die Intensität des Feuers 
verstärkt durch die reichhaltige brennbare 
Biomasse des Grases. Buschfeuer können 
durch zwei Faktoren beschrieben werden: die 
Häufigkeit (Feuerintervall) und Intensität, 
meist durch die Flammenhöhe gekennzeich­
net. Die ausgedehnten Bestände führen auch 
zu einer größeren Häufigkeit von Feuern, 
oder einer Verkürzung des Feuerintervalls. So 
treten in Teilen der Mojave-Wüste, die von 
Bromus besiedelt sind, Feuer alle 5-10 Jahre 
auf.

Beides kann für Kakteen fatal sein, da die­
se nicht an Feuer angepasst sind. Insbesonde­
re kleine Exemplare werden förmlich ver­
brannt. Dies gilt auch für den Saguaro: Keim­
linge und Jungpflanzen dieses mächtigen 
Kaktus werden von Feuern, angefacht durch 
das kleine europäische Gras, zerstört. Hinzu 
kommt, dass die Samen vieler Kakteen in der 
Obhut von Sträuchern keimen („nurse 
plants“, Ammenpflanzen), denn unter einem 
Strauch gibt es Schatten, mehr Feuchtigkeit 
im Boden und damit bessere Bedingungen 
für Wachstum. Es sind aber gerade diese 
Sträucher, die leicht Feuer fangen können 
und die Kakteen jungpflanzen damit zer­
stören.

Das Beispiel zeigt, was passieren kann, 
wenn eine falsche Pflanze am falschen Ort 
ausgesetzt wird, ein Phänomen, das den in-
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ternationalen Bestrebungen zur Erhaltung 
der Biodiversität zunehmend Sorgen bereitet. 
Auch eine unscheinbare Pflanze wie die Röt­
liche Trespe kann nachhaltig das ökologische 
Gleichgewicht eines Lebensraumes stören, 
wenn sie die Eigenschaften des Lebensrau­
mes verändert. Im vorliegenden Fall ist es die 
Feuerhäufigkeit, die verändert wird. Neben 
der Rötlichen Trespe gibt es weitere feueran- 
fachende Gräser im Südwesten Nordameri­
kas und im angrenzenden Mexiko: Büffelgras 
(Cenchrus ciliaris Linné) und Arabischer 
Schismus (Schismus arabicus Nees). Beide 
stammen ebenfalls aus der Alten Welt und 
sind nun so weit verbreitet, dass eine Kon­
trolle unmöglich ist.

Literatur:
TELLMAN, B. (1992): Invasive exotic species in the 

Sonoran region. -  University of Arizona Press, Tuc­
son.

WEBER, E. (2003): Invasive plant species of the 
world: a reference guide to environmental weeds. 
-  CABI Publishing, Wallingford.

Dr. Ewald Weber 
Kilchbergstraße 36 
CH - 8134 Adliswil 
E-Mail: ewaldw@bluewin.ch

Abb. 7: Ein blühender Saguaro: Die große Anzahl von Blüten ist für 
viele Tiere wichtiger Nektarlieferant im Frühjahr. Foto: Lauchs

B U C H B E S P R E C H U N G E N

Kiesling, R. & Ferrari, O. 2005: 100 
Cactus Argentinos. -  Buenos Aires 
(RA): Albatros; 128 S., ills. ISBN 950- 
24-1108-0.

Der argentinische Verlag Albatros 
gibt eine Reihe von Naturführern her­
aus, die sich der Natur des Landes 
widmen. In dieser Serie ist nun eine 
Ausgabe über die dort vorkommen­
den Kakteen erschienen, geschrieben 
von dem argentinischen Botaniker Dr. 
Roberto Kiesling und dem Gärtner 
und Kakteenspezialisten Omar Ferrari. 
Das Buch beginnt mit einer Ein­
führung in die Biologie (Vorkommen, 
Merkmale) und Nutzung der Kakteen. 
Im Folgenden werden 100 ausgewähl­
te Arten vorgestellt, jeweils mit Anga­
ben zur Verbreitung und Ökologie, 
Merkmalen und Besonderheiten. Jede 
Art wird durch ein bis drei Farbfotos 
(Natur- und Kulturaufnahmen, unter­
schiedlicher Qualität) illustriert. Es

schließen sich ein Kapitel über Kultur 
und Naturschutz, ein kurzes Glossar 
und Inhaltsverzeichnis sowie das Re­
gister an.

Durch die Konzeption der Reihe ist 
die Zahl der vorgestellten Arten auf 
100 beschränkt, so dass nur ein Teil 
der in Argentinien vorkommenden Ar­
ten berücksichtigt werden konnte. Da­
her ist es keine vollständige Monogra­
phie der Kakteen Argentiniens -  die­
sen Anspruch erhebt das Buch aber 
auch gar nicht; es richtet sich vielmehr 
an den Naturfreund, der einen ersten 
Einblick in die Kakteenwelt Argentini­
ens bekommen möchte. Dem wird 
das Buch mit seinem komplett spani­
schen Text sicher gerecht. Das Buch, 
das ein Format von 22 x 15 cm und ei­
nen Broschur-Einband hat, ist über in­
ternationale Buchhändler zu beziehen 
und kostet ca. US$ 15.-.

(Detlev Metzing)
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I M  H A B I T A T

. . .  und er blüht erst im Oktober

Echínocereus barthelowanus auf der Isla Magdalena
von Monika Kohla

Im Oktober 2001 verbrachte ich eine Wo-
che auf der Isla Magdalena (Baja Califor-
nia Sur, Mexiko) -  an sich nicht wegen der 

Kakteenvielfalt, sondern weil mein Mann als 
lizensierter Funkamateur (DL1YMK) im Som-
merurlaub bevorzugt einsame Inseln auf-
sucht, um von dort zu funken und so die 
Möglichkeit zu haben, mit vielen Funkama-
teuren weltweit von solchen Inseln aus zu ar-
beiten. Nach mehreren Jahren auf Inseln in 
der Behringstraße (aufgrund der Temperatu-
ren in Alaska sind Kakteen dort eher sel-
ten ...) versuchten wir nun, beide Hobbys auf

einer Insel zu verwirklichen und stießen auf 
die Isla Magdalena.

Das Quartier war ein Surfer-Camp der 
Mag-Bay-Crew auf einer Landzunge am nörd­
lichen Rand der Bahia Santa Maria, das wir 
nur unter größten Schwierigkeiten erreichten. 
Grund war Hurrikan Juliette, der verspätet 
auf der Baja California Sur wütete, Straßen 
und Brücken wegriss und uns mehr als ein­
mal an riesigen Arroyos zum Umkehren 
zwang. Arroyos sind episodisch wasser­
führende Erosionsrinnen. Straßen, die solche 
Arroyos kreuzen, werden bei jedem Regen-

Abb. 1:
Unterkunft für eine 
Woche: ein Zelt in 
gleißender Sonne 
auf der Isla Mag-
dalena.
Alle Fotos: Kohla
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guss überspült Diesmal trafen wir aufgrund 
des Sturms Juliette auf mehreren hundert 
Metern Breite Wassermassen, in denen Ton­
nen schwere „Cardons“ (Pachycereus pringlei) 
wie Geschosse entlang rauschten, alles mit­
rissen, sogar Autos.

Am 4.10. erreichten wir endlich Puerto San 
Carlos, von wo aus wir am 5. 10. zur Insel 
übersetzen konnten. Die Unterkunft bestand 
aus sehr einfachen Zelten, die in den nächsten 
Tagen nur ungenügend Schutz vor der 
gleißenden Sonne boten (Abb. 1).

Abb. 2:
Am Ziel der 
Träume: blühende 
Polster von 
Echinocereus 
barthelowanus.

Abb. 3:
Kompakte Grup­
pen: Echinocereus 
barthelowanus auf 
steinigem Unter­
grund.
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Abb. 4:
Geöffnete Blüte 
von Echinocereus 
barthelowanus mit 
rotem Schlund und 
violettem Mittel­
streifen auf den 
Blütenblättern.

Am nächsten Tag (mein Mann funkte be­
geistert in alle Welt) hatte ich das große 
Glück, östlich des Camps ein pinkfarbenes 
Blütenmeer zu finden: zahlreiche Polster von 
Echinocereus barthelowanus in voller Blüte 
im Habitat (Abb. 2-3 und 10-11)! In der ein­

schlägigen Literatur (Blum & al. 1999, Frank 
& al. 2001) wird als Blütezeit in der Natur Ju­
li bis August, in Kultur Juli bis September an­
gegeben. Offenbar hatte bislang kein Kak­
teenliebhaber diesen herrlichen Anblick am 
natürlichen Wuchsort genießen dürfen, denn 
unser Campbetreuer meinte auf Befragen: 
„Ja, die blühen immer um diese Jahreszeit 
..." Ich konnte etliche Aufnahmen machen, 
bevor schon nach 3 Tagen alles vorbei war: 
an den darauf folgenden Tagen fand ich nicht 
ein einziges blühendes Exemplar mehr.

Die bis zu 50 cm großen, dunkelgrünen 
Polster dieser endemischen und bislang nur 
auf Isla Magdalena und Isla Margarita gefun­
denen Art wachsen bevorzugt in leichter 
Hanglage auf sehr steinigem Untergrund. 
Echinocereus barthelowanus ist nur auf der 
Südostspitze der Landzunge zu finden, die 
Westküste besteht aus steilen Felsen, wo 
nichts gedeiht. Weiter nördlich habe ich keine 
der Polster mehr finden können. Einige weni­
ge Polster hatten am Rand hellere Neutriebe. 
Bei den hellgrünen Neutrieben war die Farbe 
der Bedornung gut ausgeprägt: feine, gelbli-

Abb. 5:
Mammillana halei 
direkt an der 
Küste der 
Isla Magdalena.
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che, ca. 5-10 mm lange Randdornen mit 
braunen Spitzen und kräftige, bis zu 25 mm 
lange, helle Mitteldornen, zum Teil mit etwas 
dunklerer Spitze. Bei den älteren Pflanzen 
sind alle Dornen überwiegend grau, z. T. 
weißlich ausgeblichen, manchmal ins 
Schwarze gehend. Auffällig sind dabei die 
charakteristischen, bis zu 70 mm langen, sehr 
kräftigen Mitteldornen, die das Bild der Pols­
ter prägen. Besonders ins Auge fallen natür­
lich die ca. 6 cm großen, trichterförmigen, 
hellpinkfarbenen Blüten mit einem roten 
Schlund. Die lanzettförmigen Blütenblätter 
weisen einen violetten Mittelstrich auf, der 
zur Spitze hin dunkler wird (Abb. 4).

Neben den violett blühenden Polstern von 
Echinocereus barthelowanus entdeckte ich 
bis zu 1 m große Polster mit schmalen, roten 
Blüten an der Spitze, die sich bei näherem 
Hinsehen als Mammillaria halei entpuppten. 
Auch diese Art kommt auf den beiden ge­
nannten Inseln endemisch vor (Abb. 5). Erst­
malig wurden sie 1899 von K. Brandegee als 
Mammillaria beschrieben, dann als Coche-

miea halei eingeordnet (Anderson 2001) und 
derzeit wieder den Mammillarien zugeordnet 
(Pilbeam 1999). Die dunkelgrünen, zylindri­
schen Körper in den Polstern sind 20 cm bis 
40 cm lang bei einem Durchmesser von 3-4 
cm. Die längeren Stämme verlieren z. T. im

Abb. 6:
Blüten von Mam- 
m¡liaría halei mit 
typischen heraus­
ragenden Staubge­
fäßen.

Abb. 7: 
Mammillaria 
dioica im schüt­
zenden Schatten 
von Felsen.

© Kakteen und andere Sukkulenten 57 (3) 2006 65



Abb. 8:
Eine Coladose als 
Markierung: ein 
kleines Exemplar 
von Peniocereus 
striatus mit Knos­
pe kurz vor dem 
Öffnen.

unteren Drittel die Dornen, so dass die War­
zen gut sichtbar sind. Charakteristisch für die 
leuchtend roten Blüten sind die leicht nach 
hinten gebogenen Blütenblätter und die her­
ausragenden roten Staubgefäße (Abb. 6). An­
gaben zur Blütezeit habe ich bei keinem der

Autoren gefunden. Einige Pflanzen zeigten 
bereits kleine rote Früchte. Auf der Insel wa­
ren nur noch vereinzelt blühende Exemplare 
zu finden, so dass die natürliche Hauptblüte­
zeit im September liegen dürfte.

Bei meinen Fototouren über den Südostteil 
der Landzunge fand ich erstaunlich viele an­
dere Kakteen. Die Wanderungen waren sehr 
beschwerlich, da die Insel von ca. 10 m tiefen 
Schluchten senkrecht zur Küstenlinie durch­
zogen ist, die ohne Hilfsmittel erst einmal 
durchklettert werden mussten. Am weitesten 
verbreitet ist Mammillaria dioica, die bevor­
zugt im Schatten von größeren Steinen oder 
„nurse plants“ (Ammenpflanzen) gedeiht. Im 
Gegensatz zu den Saguaros in Arizona, die 
ihre „nurse plants“ mit zunehmendem Alter 
aufgrund der Wurzelkonkurrenz zum Abster­
ben bringen, wie ich häufig in den letzten 
Jahren beobachten und fotografieren konnte, 
begnügen sich die kleinen Mammillarien mit 
einem schattigen Plätzchen ohne weiter ge­
hende Ansprüche. Die cremeweißen Blüten 
haben einen gut ausgeprägten rosa Mittel­
streifen und waren die ganze Woche an vielen 
Pflanzen zu beobachten (Abb. 7). Meist han­
delte es sich um Einzelpflanzen, aber auch

Abb. 9:
Ein stärker ver­
zweigtes, älteres 
Exemplar von 
Peniocereus stria- 
tus mit Fruchtan­
satz.
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kleine Polster mit bis zu 3 Pflanzen kamen 
vor.

Eine seltene Kostbarkeit entdeckte ich zu­
fällig. Was auf den ersten Blick wie ein klei­
ner Busch mit völlig eingetrockneten, dünnen 
Ästen aussah, entpuppte sich nach mehrmali­
gem Hinsehen als ein Kaktus. Auslöser fürs 
Hinsehen war eine kakteentypische Knospe, 
die kurz vor der Öffnung stand. Ich fotogra­
fierte sie und markierte mir die Stelle mit 
dem einzigen, entbehrlichen Gegenstand, den 
ich bei mir hatte -  einer Cola-Dose (Abb. 8) -  
und freute mich auf den nächsten Tag. Umso 
größer war die Enttäuschung, als ich dann 
feststellen musste, dass die Blüte traurig her­
unterhing. Ich hatte einfach nicht rechtzeitig 
realisiert, dass es sich um eine nachtblühende 
Pflanze handeln konnte ...

Stundenlanges, systematisches Absuchen 
der Umgebung führte schließlich zur Ent­
deckung von 3 weiteren Pflanzen, eine etwas 
größer und verzweigter als die anderen (Abb. 
9). Lediglich eine Pflanze wies 2 Blüten auf, 
die aber auch in der Nacht davor geöffnet ge­
wesen sein müssen. Offensichtlich hatten alle

Pflanzen streng synchron geblüht, um die 
Chance einer Befruchtung zu erhöhen. An ei­
ner der 4 beobachteten Blüten kam es in den 
darauf folgenden Tagen zu einem Fruchtan­
satz, die anderen Blüten fielen nach kurzer 
Zeit ab. Zwei der vier beobachteten Exempla-

Abb. 10:
Blick in eine ma- 
gentafarbene Blüte 
von Echinocereus 
barthelowanus.

Abb. 11 :
Prächtige Farb- 
kleckse inmitten 
karger Natur: 
große Polster von 
Echinocereus 
barthelowanus.
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re standen wie die beschriebenen Mammilla- 
rien im Schutz von „nurse plants“. Die 
gleißende Sonne auf der Insel ermöglicht of­
fensichtlich die Entwicklung der Sämlinge im 
Schatten anderer Pflanzen, auch wenn der Be­
griff Schatten hier relativ ist.

Erst zu Hause versuchte ich anhand meiner 
Aufzeichnungen und der Photos eine Zuord­
nung und kam zu dem Schluss, dass es sich 
wohl um kleine Exemplare von Peniocereus 
striatus handelte -  vielleicht eine abweichen­
de Population? Die graugrünen, ca. 5-7 mm 
dicken Glieder weisen 8 Rippen auf mit klei­
nen Areolen etwa alle 4-6 mm entlang der 
Rippen und winzigen Dornen, kaum sichtbar. 
Die Knospen stehen seitlich mit längerer Röh­
re, außen spärlich beschuppt und von 
schwach rosa Farbe. Im unteren Bereich sind 
daran einige kräftige Areolen mit 4-7 Mittel­
dornen und 10-20 kleinen, hellen Randdor­
nen. Die sich in der Nacht öffnenden Blüten 
habe ich leider nicht gesehen. Die Länge der 
Blüten -  vor dem Aufgehen -  lag bei 6-8 cm. 
Ebenfalls nicht bestätigen kann ich die für 
den Peniocereus striatus typische Rübenwur- 
zel, da ich grundsätzlich keine Exemplare 
ausgrabe, um mir die Wurzeln anzusehen. 
Dazu ist diese wüstenähnliche Natur viel zu 
fragil: Die Pflanzen hätten nie eine echte 
Chance gehabt, wieder anzuwachsen.

Als Verbreitungsgebiete werden neben Ari­
zona die Baja California und Sonora angege­
ben (Faucon 2005). Auch Ohr & Ohr (2005) 
geben für das im Süden der Baja California 
gelegene Cabo San Lucas als Begleitpflanze 
des dort vorkommenden Echinocereus sciu- 
rus den Peniocereus striatus an.

Was nicht zu den Literaturangaben passt, 
ist die Blütezeit, die für Arizona, wo diese 
Pflanze als SI (very rare) eingestuft ist, mit 
Juli oder früher angegeben wird (Ruffner 
2005). Ansonsten findet sich nur der Hinweis 
auf „Frühjahr“, nicht jedoch, wie bei den be­
obachteten Exemplaren auf der Isla Magdale­
na, auf Anfang Oktober. Vielleicht ein Hin­
weis auf eine eigene Sippe, die sich hier in 
der Abgeschiedenheit entwickeln konnte? 
Auch die Farbe der Knospe, die in den er­
wähnten Quellen als rotviolett eingestuft

wird, während sie bei den beobachteten 
Pflanzen eher bei blassrosa lag, könnte auf ei­
ne abweichende Form hindeuten. Die Tatsa­
che, dass mehrere der auf der Isla Magdalena 
Vorgefundenen Kakteenarten endemisch sind, 
deutet darauf hin, dass kaum ein genetischer 
Austausch mit Pflanzen auf dem Festland 
stattfindet. Die extreme Hitze und Trocken­
heit in diesem Teil der Insel führen auch zu 
einer recht dürftigen terrestrischen Fauna (Pe­
likane gab es reichlich!), mal abgesehen von 
den Skorpionen, die unter den Steinen um 
unser Zelt ihr Quartier hatten. Dies ist wohl 
ein Grund, warum die meisten der beobach­
teten Blüten nicht befruchtet worden sind.

Als Begleitflora sind in dem Teil der Insel, 
den ich kennen gelernt habe, auch verschie­
dene Cereen, Ferokakteen und Opuntien zu 
erwähnen.

Nach einer Woche auf der Isla Magdalena 
hatte mein Mann mehrere Tausend Funkver­
bindungen rund um den Globus und ich 
mehrere hundert Kakteen- und Landschafts­
fotos gemacht. Dies war mal ein Urlaub, in 
dem wir beide auf unsere Kosten kamen - 
vielleicht demnächst mal wieder?
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AUS DER AG  E  C H I N O P S I S  - HYBRIDEN 

Blütenpracht für zwei Tage

Freude mit Kakteenblumensträußen
von Andreas Mordhorst

Über die Schönheit der Blüten von 
Echinopsis-Hybriden ist in dieser 
Zeitschrift schon oft berichtet worden. 

Durch intensive züchterische Bearbeitung 
werden laufend neue Sorten gezüchtet, die 
sich durch Mehrfarbigkeit oder eine besonde-
re Blütengröße auszeichnen. Leider ist diese 
Pracht jedoch schnell vergänglich. Für Berufs-
tätige verbleiben die frühen Morgenstunden 
vor Arbeitsantritt, um sich an den Blüten zu 
erfreuen, da insbesondere an heißen Tagen

die meisten Blüten abends schon wieder ver­
welkt sind. Wenn man sich länger an den Blü­
ten erfreuen möchte, kann man die Pflanzen 
zeitweise in das kühlere Wohnzimmer bzw. 
den kühlen Keller stellen. Wem dies zu auf­
wändig ist, empfehle ich, den Blütenschmuck 
einfach mit zur Arbeit zu nehmen, und sich 
dort an den Blüten zu erfreuen. Nein, nicht 
die ganzen Pflanzen zum Arbeitsplatz schlep­
pen, sondern nur die Blüten.

Echinopsis-Blüten kann man sehr einfach,

Mit einem kleinen 
Kakteenblüten­
strauß hat man 
länger etwas von 
den schnell ver­
gänglichen Blüten 
und kann damit 
Farbtupfer ins 
Büro bringen. 
Foto: Mordhorst
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ohne Verletzungen zu hinterlassen, von der 
Mutterpflanze abbrechen. Zur Not kann man 
sie auch an der Basis des Fruchtknotens von 
der Pflanze abschneiden. Eingewickelt in ein 
feuchtes Tuch bzw. Küchenpapier können die 
Blüten in einer Plastiktüte unbeschädigt zum 
Arbeitsplatz transportiert werden. In ein Was-
serglas gestellt (eventuell kurz angeschnit-
ten), zieren sie jeden Arbeitsplatz und erfreu-
en die Betrachter weitere 1-2 Tage. Für diese 
Kakteenblumensträuße eignen sich nicht nur 
Echinopsis-Blüten sondern auch Blüten von 
Epiphyllum-Hybriden und anderen großblu-
migen Kakteen wie z. B. Heliocereus specio- 
sus oder der Roten Königin der Nacht (.Helio-
cereus speciosus x Selenicereus grandiflorus).

Mit einem Kakteenblumenstrauß be­
schenkt zeigen sich insbesondere die Kolle­
gen positiv überrascht, die bisher nur mit ei­
nem mitleidigen Lächeln auf das Hobby des 
Kakteensammelns bzw. -züchtens reagiert ha­
ben. Dass Kakteen so große, schöne und far­
bige Blüten haben, hätten sie beileibe nicht 
gedacht. Und so kann man drei Fliegen mit 
einer Klappe schlagen: den Kollegen und sich 
selber eine kleine Blütenfreude bereiten, die 
Arbeitsumgebung positiv beeinflussen und 
das Kakteen-Hobby bewerben.

Dr. Andreas Mordhorst 
Karl-Räder-Straße 10 
D -  67117 Limburgerhof

B U C H B E S P R E C H U N G E N

Hoffmann, A. E. & Walter, H. E. 2005 
[dat. 2004]: Cactác eas. En la flore 
silvestre de Chile. Ed. 2. -  Santiago 
de Chile (RCH): Fundaci'on Claudio 
Gay; 307 S., ills. ISBN 956-7743-05-3.

Chile zeichnet sich durch eine ganz 
besondere Kakteenflora aus, die meh­
rere endemische (nur dort vorkom­
mende) Arten und eine endemische 
Gattung (Copiapoa) aufweist. Im Jah­
re 1989 publizierte die chilenische Bo­
tanikern Adriana Hoffmann ihr Buch 
über die Kakteen dieses Landes. Seit­
dem hat sich die Klassifikation der 
Kakteen stark verändert, neue Taxa 
wurden beschrieben, andere ver­
schwanden in der Synonymie. Daher 
war eine Neubearbeitung berechtigt, 
die nun unter Mitautorenschaft des 
Kakteenenthusiasten Helmut Walter 
erschien.

Im ersten Teil (31 S.) des komplett 
spanischsprachigen Buches werden 
die Kakteenfamilie mit ihren Merkma­
len sowie die Klassifikation und Ökolo­
gie kurz dargestellt. Der zweite Teil ent­
hält zunächst einige Erläuterungen so­
wie die Darstellung der Regionen 
Chiles und der dort vorkommenden 
Kakteen. Dann folgt (auf 214 S.) in sy­
stematischer Anordnung die Vorstel­
lung der 17 Gattungen und der zu­
gehörigen Arten, Unterarten und Va­
rietäten. 10 neue Kombinationen und 
eine neue Varietät (Eriosyce oederi

var. weisseri) werden hier erstmals pu­
bliziert. Für die einzelnen Sippen wird 
jeweils eine Beschreibung mit Anga­
ben zu Typusfundort oder Verbreitung 
gegeben. Aufgeführt werden außer­
dem meist Basionyme, Synonyme,

Etymologie und Gefährdungsgrad. 
Den besonderen Reiz dieses Buches 
machen aber die Farbzeichnungen 
aus, die die Pflanzen oder Details wie 
Dornen, Blüten und Früchte zeigen. 
Der dritte Teil des Buches enthält 
schließlich Kapitel über Historie der 
Kakteenforschung, Nutzung der Kak­
teen, Gefährdung, ein Glossar, das Li­
teraturverzeichnis und die Indizes 
(Volks- und Wissenschaftsnamen).

Gegenüber der 1. Auflage wurde 
die Reihenfolge der Kapitel verändert. 
Von Bedeutung sind aber die Anpas­
sung an die derzeit moderne Klassifi­
kation (z. B. die Anerkennung von 
Sammelgattungen wie Eriosyce und 
Echinopsis) und die Aufnahme der 
seit 1989 neu beschriebenen Taxa, so 
dass nun eine aktuelle Übersicht vor­
liegt. Leider wurde aber auf die Publi­
kationsstellen für die einzelnen Na­
men verzichtet, die in der 1. Auflage 
noch vorhanden waren. Das Literatur­
verzeichnis kann das nicht ausglei- 
chen, zumal die Angaben für Zeit­
schriftenbeiträge zumeist unvollstän­
dig sind. Das Buch (Preis ca. 20 Euro), 
als Paperback im Format 13 x 24 cm 
erschienen, ist aber ein empfehlens­
wertes Buch für jeden Freund chileni­
scher Kakteen, aufgrund der schönen 
Zeichnungen sicher auch für den 
Sammler von Kakteenliteratur.

(Detlev Metzing)
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DKG
Liebe DKG Mitglieder,

am 4. Februar trafen sich Vorstand und Beirat der DKG in Magdeburg. Im Rahmen 
der gemeinsamen Sitzung wurden u. a. die Vorfälle um den Rücktritt des bisherigen 
Vizepräsidenten/Geschäftsführers, Herrn Hofacker, diskutiert. Die Differenzen zwischen 
den beiden Organen konnten im Verlauf des Gesprächs beigelegt werden.

Beide Gremien wurden vom Rücktritt Herrn Hofackers gleichermaßen überrascht 
und haben ihn nicht vorhergesehen. Der Beirat wies die Auffassung, er habe den Rück­
tritt verursacht, zurück. Er betonte, das Schreiben eines einzelnen Mitglieds, das den 
Rücktritt ausgelöst hatte, sei als interne Diskussionsgrundlage formuliert gewesen, die 
nur im Interesse der Offenheit nachrichtlich an den Vorstand weitergeleitet worden sei. 
Das Schreiben habe daher nicht einem offiziellen Dokument des Beirats entsprochen. 
Die im Schreiben angeführten Vorwürfe wurden besprochen und relativiert.

Vorstand und Beirat kamen überein, im Interesse der wirkungsvollen Amtsführung 
wieder vertrauensvoll Zusammenarbeiten zu wollen. Als kurzfristig wichtigstes Ziel, 
dem sich beide Organe verpflichtet sehen, gilt die kommissarische Neubesetzung des 
vakanten Geschäftsführer-Postens. Wir bitten Sie, liebe Mitglieder, uns bei der Suche 
nach geeigneten Kandidaten aktiv zu unterstützen

Dr. Barbara Ditsch Rudolf Wanjura
für den Vorstand für den Beirat

Adressänderungen 
rechtzeitig melden!

Aufgrund einer Änderung beim Service der 
Deutschen Post erhält die DKG-Geschäftsstel- 
le seit Anfang 2006 keine Benachrichtigung 
mehr, wenn ein Mitglied umgezogen ist und 
vergessen hat, rechtzeitig seine neue Adresse 
mitzuteilen.

Leider kommt es immer wieder vor, dass 
KuaS-Hefte nicht zugestellt werden können, 
weil das Mitglied umgezogen ist. Aufgrund 
der Versandart „Postvertriebsstück“ für die 
KuaS werden die Hefte von der Post vernich­
tet. Auch bei Vorliegen eines Nachsendeauf­
trags erfolgt kein Nachversand durch die 
Post, oft nicht ein Mal, wenn sich die neue 
Adresse nur auf der anderen Straßenseite be­
findet, denn Postvertriebsstücke werden von 
der Post nicht nachgesandt!

Bitte teilen Sie der Geschäftsstelle Ände­
rungen Ihrer Adresse so rechtzeitig wie mög­
lich mit. Dies gilt für alle Adressbestandteile,

auch für Änderungen Ihres Namens. Auch 
wenn Ihr Briefträger Bescheid weiß und die 
Hefte mit dem früheren Namen oder der al­
ten Adresse weiterhin zustellt, kann es Vor­
kommen, dass ein Vertreter, eine Aushilfe 
oder ein neuer Briefzusteller darüber nicht in­
formiert ist und Ihr Heft von der Post als un­
zustellbar weggeworfen wird.

Bitte geben Sie in Ihrem eigenen Interesse 
Adressänderungen frühzeitig bekannt. Ände­
rungen, die nicht mindestens drei Wochen vor 
Monatsanfang eingehen, können erst für das 
darauffolgende Heft berücksichtigt werden. 
Für Adressänderungen können Sie das For­
mular benutzen, das auf die Vorderseite des 
Einlageblatts aufgedruckt ist, mit dem die 
KuaS verschickt wird. Bitte geben Sie auf je­
den Fall an, wie lange die alte Adresse noch 
erreichbar ist und ab welchem Datum frühes­
tens an der neuen Adresse zugestellt werden 
kann.

Martin Klingel 
Leiter der Geschäftsstelle

Deutsche 
Kakteen- 
Gesellschaft e. V., 
gegr. 1892
Geschäftsstelle: 
Oos-Straße 18 
D-75179 Pforzheim
Tel. 07231/281550 
Fax 07231/281551
Service-Telefon
(Anrufbeantworter):
07231/281552
E-Mail:
Geschaeftsstelle@
DeutscheKakteen
Gesellschaft.de
http://www.Deutsche
KakteenGesellschaft.de
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Die Deutsche Kakteen-Gesellschaft sucht für den Vorstand aus ihren Reihen eine/n

Vizepräsidenten/in /  Geschäftsführer/in
zur alsbaldigen Besetzung des vakanten Postens.

Das Amt stellt eine Schlüsselposition in der Vorstandsarbeit dar.
Zu seinen Aufgaben zählen u. a. die zeitnahe Erledigung aller aktuellen Geschäftsvor­
gänge, die Rechnungskontrolle und die aktive Pflege enger Kontakte zu Mitgliedern, 

Orts- und Arbeitsgruppen sowie zu Geschäftspartnern der DKG.

Dies erfordert die Bereitschaft, ehrenamtlich wöchentlich mehrere Stunden Zeit für die 
Geschäftsführung aufzubringen. Bewerber sollten bereits an anderer Stelle, z. B. in einer 

Ortsgruppe, verantwortlich in einem eingespielten Team gearbeitet haben und sich 
harmonisch in ein solches integrieren können. Kommunikationsgeschick, Einfühlungs­

vermögen, Zuverlässigkeit und Organisationstalent sind unabdingbare Voraussetzungen 
einer erfolgreichen Geschäftsführung, betriebswirtschaftliche/kaufmännische 

Kenntnisse von Vorteil. Der Posten soll zunächst kommissarisch besetzt werden 
und unterliegt der Bestätigung durch die Mitgliederversammlung.

Wenn Sie interessiert sind, sich an dieser verantwortlichen Stelle für die Belange der 
Gesellschaft und ihrer Mitglieder einzubringen und dabei auch die Gesellschaft 

zu repräsentieren, dann bewerben Sie sich bitte schriftlich oder per E-Mail bei der 
Präsidentin unserer Gesellschaft, Frau Dr. Barbara Ditsch.

Dank an Herrn Rothe
Mit dem Jahreswechsel ist das Amt des 

Schatzmeisters von Herrn Rothe an Herrn 
Sauer übergeben worden. Die DKG und all 
ihre Mitglieder verdanken Herrn Rothe die 
mühsame Aufarbeitung und Bereinigung der 
verworrenen Situation nach dem plötzlichen 
Ausscheiden unseres früheren Schatzmeis­
ters, Herrn Stubenrauch. Herr Rothe war 
spontan ohne „wenn und aber“ zur Hilfe be­
reit, als die DKG ihn dringend brauchte. Er 
hat innerhalb der sieben Monate seiner Tätig­
keit mit hohem Verantwortungsbewusstsein, 
einzigartiger Sachkompetenz und erhebli­
chem Zeitaufwand die finanziellen Angele­
genheiten der DKG wieder in geregelte Bah­
nen gebracht. Hierfür spreche ich ihm an die­
ser Stelle persönlich wie auch im Namen der 
Deutschen Kakteen-Gesellschaft großen 
Dank aus. In ihm einen verlässlichen Partner 
zu finden, der vor der Aufgabe der Krisenbe­
wältigung trotz der damit verbundenen Un­
annehmlichkeiten nicht zurückschreckte, war 
für die übrigen Vorstandsmitglieder eine un­
schätzbare Hilfe.

Barbara Ditsch 
Präsidentin

Bericht über den Nutzen der 
Referentenliste

Mitte Januar habe ich jene Ortsgruppen an­
gefragt, welche elektronisch zu erreichen 
sind, um Auskunft über die Nutzung des der­
zeit von mir betreuten Referentenregisters zu 
bekommen. Von den 75 angeschriebenen 
Ortsgruppen haben innerhalb von 2 Wochen 
fast ein Viertel geantwortet, so dass eine wohl 
ausreichend repräsentative Auswertung erfol­
gen kann.

Demnach ist die Liste bekannt und wird 
vom überwiegenden Teil für die Gestaltung 
des Jahresprogramms genutzt. Gründe für 
keine oder eine nur mäßige Nutzung sind fol­
gende:
• Es gibt genug eigene Referenten (diese ste­

hen dann allerdings nicht alle in der Liste - 
Anm. J. Ettelt).

• Die Ortsgruppe liegt recht weit weg von in­
teressanten Referenten, so dass die Kosten 
stark begrenzen.

• Diesmal wurde noch nicht zugegriffen.
Fast alle waren - unabhängig von der Nut­

zungsintensität -  dafür, die Liste weiterzu­
führen, und viele wollten sich auch weiterhin 
bemühen, weitere Referenten für die Liste zu
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gewinnen. Dies erscheint ohnehin die wich­
tigste Aufgabe zu sein, denn wenn einerseits 
in der Fläche nicht genug Angebote und an­
dererseits so viele potentielle Referenten in 
der Ortsgruppe vorhanden sind, dann liegt 
hier ein Ungleichgewicht vor, welches durch 
weitere Einträge in die Liste ausgeglichen 
werden kann!

Die kleine Grafik fasst die Ergebnisse 
nochmals absolut zusammen. Jörg Ettelt

DKG-Diathek
Es freut mich, dass ich wieder weitere Seri­

en zur Ausleihe anbieten kann. Herr Hans-Jo­
achim Mihatsch, Warstein, kann aus gesund­
heitlichen Gründen seinem Hobby nicht 
mehr nachgehen. So wurde ein Teil der Dia- 
sammlung der DKG gespendet. Dafür herz­
lichsten Dank.

Folgende Serien können nun neu entliehen 
werden:
264 Mammillarien an den Standorten in 

Mexiko
265 Kakteen an den Standorten in Mexiko 

(ohne Mam.)
266 Die Gattung Stenocactus (Echinofossu- 

locactus)
267 Sammlung Mihatsch, Warstein -  Mexi­

kanische Kakteen
268 Sammlung Mihatsch, Warstein -  Süd­

amerikanische Kakteen
Erich Haugg, Leiter der Diathek

Kakteenschau der OG Zwickau
Auch in diesem Jahr wird wieder auf über 

200 qm eine wunderschöne Ausstellung von 
unseren 30 Mitgliedern aufgebaut. Im Ver­
kauf ist ein großes Angebot an preisgünsti­
gen Pflanzen. Die Kakteenschau ist am 22. 4. 
von 9-18 Uhr und am 23. 4. von 9-17 Uhr 
geöffnet. Ein Besuch lohnt sich!

Ralf Dümmler 
Vorsitzender der OG Zwickau

Urlaub des
Technischen Redakteurs

Auch die Technische Redaktion der KuaS 
muss einmal Urlaub machen. Deshalb bin ich 
im März leider nicht zu erreichen. Ab Anfang 
April ist die kommunikationstechnische Sen­
depause dann überwunden, meine Reise lei­
der beendet und ich bin für Sie, liebe KuaS- 
Leser, dann wieder greifbar.

Gerhard Lauchs 
Technische Redaktion KuaS

20. Nordbayerische 
Kakteenbörse

Die alljährliche Kakteenbörse der nord­
bayerischen DKG-Ortsgruppen wird im Jahre 
2006 wieder von der OG Erlangen-Bamberg 
ausgerichtet. Schon jetzt möchten wir alle in­
teressierten Kakteenfreunde herzlich einla- 
den, an dieser Veranstaltung teilzunehmen -  
sei es als Käufer oder als Verkäufer.

Unsere Börse findet statt am Sonntag, den 
9. April 2006 von 9.00 bis 14.00 Uhr im 
Sportheim des 1. FC Burk, Seetalweg 11, 
D-91301 Forchheim-Burk.

Der Ort der Veranstaltung liegt zwischen 
Erlangen und Bamberg und ist über die A 73, 
Anschlussstelle Forchheim-Nord, und weiter 
über die B 4 und die B 470 (Richtung Höch- 
stadt -  Rothenburg o.d.T.) bequem zu errei­
chen. Parkmöglichkeit ist vorhanden. Auch 
für gute Bewirtung ist gesorgt.

Die OG Erlangen-Bamberg freut sich auf 
eine rege Beteiligung der Kakteenfreunde aus 
nah und fern und bittet um eine möglichst 
frühzeitige Anmeldung der Verkäufer.

Nähere Auskünfte und Reservierung von 
Verkaufsfläche durch: Josef Gößwein, Burker 
Str. 58, D-91301 Forchheim, Tel. 09191/ 
31158. Josef Gößwein,

OG Erlangen-Bamberg

Treffen der OG-Vorsitzenden 
des Rhein-Main-Gebiets

Anlässlich der 23. Wiesbadener Kakteen­
schau am 22. und 23. April 2006 im Bür­
gerhaus Wiesbaden-Delkenheim findet ein 
Treffen der OG-Vorsitzenden des Gebiets statt 
und zwar am Samstag um 13 Uhr im Kon­
ferenzraum. Hierzu ergeht eine herzliche 
Einladung. Anwesende OG-Vorsitzende ande­
rer Gebiete sind ebenfalls willkommen.

Erich Skarupke, OG Rhein-Main-Taunus
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Herbert Fensterseifer 
ist gestorben

Am 8. November 2005 verstarb nach 
langer schwerer Krankheit im Alter von 
80 Jahren Herr Herbert Fensterseifer. 
Die Ortsgruppe Oberhausen trauert um 
ihr langjähriges Mitglied, langjährigen 
Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden.

Schon in jungen Jahren war er der 
Leidenschaft des Kakteensammelns ver­
fallen. Herbert Fensterseifer war seit An­
fang 1958 Mitglied der Ortsgruppe 
Oberhausen, von 1960 bis 1972 war er 
Schriftführer, von 1972 bis 1987 1. Vor­
sitzender. Schon zu Lebzeiten wurde er 
zu unserem Ehrenvorsitzenden ernannt.

Herbert Fensterseifer war 46 Jahre 
Mitglied der DKG, wo er von 1970 bis 
1976 das Amt des Beirates in der DKG 
innehatte. Seine ganze Liebe galt der 
Pflege von Sulcorebutien, Rebutien und 
Weingartien. Er gründete mit zwei wei­
teren Oberhausener Kakteenfreunden 
den Sulcorebutien- und Weingartien- 
Freundeskreis, wo noch heute namhafte 
Kakteenkenner aus dem In- und Aus­
land engagiert tätig sind. Herbert Fens­
terseifer hat sich durch sein Wesen, Han­
deln und sein Wissen über Kakteen bei 
uns und weit über die Grenzen von 
Oberhausen bei seinen Freunden unver 
gesslich gemacht.

Unsere Anteilnahme und unser Mitge­
fühl gelten aber auch seiner Gattin Lie­
selotte und Tochter Christel, die mit ihm 
den Mittelpunkt ihres Lebens verloren 
haben.

Rudi Tänzer 
1. Vorsitzender der OG Oberhausen

f  Dr. Richard Christian Römer
17. 12. 1940 -  28. 12. 2005

Mit tiefer Betroffenheit haben wir 
vom Heimgang unseres langjährigen 
Kakteenfreundes Dr. Richard Chr. Römer 
erfahren.

Dr. Richard Römer war seit 1988 Mit­
glied unserer Arbeitsgruppe Echinocere- 
us. Er war ein profunder Kenner mexi­
kanischer Kakteen und Mexikos, des­
halb wurde er am 25. Mai 1995 zum 1. 
Vorsitzenden der Arbeitsgruppe gewählt, 
musste aber im Februar 1997 aus ge­
sundheitlichen Gründen zurücktreten. 
Durch sein Wirken wurde aus einer Ar­
beitsgruppe langsam eine Arbeitsge­
meinschaft. Nach seiner Genesung wur­
de er im Frühjahr 1999 zum 2. Vorsit­
zenden gewählt, ist aber im Frühjahr 
2001 nicht wieder zur Wahl angetreten. 
Sein Wissen über die Echinocereen Me­
xikos führte zur Entdeckung und Erst­
beschreibungen von Echinocereus bo- 
natzii Römer, 1995, und Echinocereus 
scheeri ssp. rischeri Römer, (2004). Als 
Koautor der Sonderausgabe der AG 
Echinocereus „Die Echinocereen der 
Baja California“ (1999) brachte er seine 
Kenntnisse ein. Nach ihm als Entdecker 
benannt wurden Echinocereus adustus 
ssp. roemerianus Rischer (2003) und 
Mammillaria roemeri Krüger & Rischer 
(2002). Er fand Anerkennung bei den 
Kakteenfreunden der ganzen Welt. So er­
füllt uns ein Kondolenzbrief aus Mexiko 
mit Befriedigung.

Persönlich war es mir vergönnt, ihn 
auf mehreren seiner oft zweimal im Jahr 
durchgeführten Mexikoreisen zu beglei­
ten. Dabei konnte ich von seinen Erfah­
rungen und Standortkenntnissen profi­
tieren. Es waren aber nicht nur die Kak­
teen, die ihn immer wieder nach Mexiko 
zogen, er hatte auch eine tiefe Liebe zum 
Land und seinen Menschen entwickelt. 
Diese Kenntnisse aber auch seine 
menschliche Wärme die er anderen 
Menschen entgegenbrachte, machten ihn 
zum idealen Reisebegleiter.

Wir haben mit ihm einen guten 
Freund und anerkannten Kakteenken­
ner verloren.

Werner Rischer, AG Echinocereus
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Robert Haas ist tot
Robert Haas verstarb Ende November 

nach kurzer Krankheit Schon vor eini­
gen Jahren hatte er nach einem Herzin­
farkt seine geliebte Kakteensammlung 
aufgeben müssen. Dies hat ihn aber 
nicht davon abgehalten, weiter aktiv am 
Vereinsleben teilzunehmen, oder sich für 
„seine“ Thelokakteen zu interessieren. 
Für sein akribisches Bestreben, die The­
lokakteen zu ordnen, wurde Don Rober­
to mit dem Beinamen „Thelopapst“ be­
lohnt. Letztes Jahr wurde er von der 
DKG für 40-jährige Mitgliedschaft ge­
ehrt.

Wir werden unseren Don Roberto 
nicht vergessen. Erich Schrempf

Neues aus der Ortsgruppe 
Hanau und Umgebung

Am 27. Januar 2006 fand die Jahreshaupt­
versammlung mit anstehenden Vorstands- 
Neuwahlen für unsere Ortsgruppe statt. Es 
wurden gewählt:

1. Vorsitzender: Andreas Lochner, Hanauer 
Landstraße 15, D-63594 Hasselroth-Neuen- 
hasslau, Tel. 06055/1522, E-Mail: 
andreas@kaktus-und-kuebel.de.

2. Vorsitzender: Herbert Schindler, Neuhof­
straße 7, D-63452 Hanau, Tel. 06181/12699, 
E-Mail: hschindler207@aol.com.

Schriftführerin: Reingard Gräf, Gelnhäuser 
Straße 4, D-63517 Rodenbach, Tel.
06184/50377, E-Mail: cacteni@aol.com.

Kassiererin: Petra Langlitz, Hainstraße 2, 
D-61130 Nidderau, Tel. 06187/22513, E-Mail: 
wesleinl@lycos.de.

Pressewart: Peter Halm, Erich-Ollenhauer-

Straße 72, D-63486 Bruchköbel, Tel.
06181/77902, E-Mail: pehal@t-online.de.

Mit diesem neu gewählten Vorstand möch­
te sich der Verein der Kakteenfreunde Hanau 
und Umgebung wieder in Erinnerung brin­
gen und auch zeigen, dass es unseren Verein 
noch gibt. Wir sind voller Optimismus, den 
Verein wieder zum alten Bekanntheitsgrad 
führen zu können und laden zu unseren Vor­
trägen alle Pflanzenfreunde aus nah und fern 
recht herzlich ein. Die Vorträge und Termine 
werden rechtzeitig in der Presse bekannt ge­
geben. Peter Halm

Presse wart der OG Hanau

70 Jahre Kakteenfreunde 
Darmstadt

Neben diesem Jubiläum feiert die Orts­
gruppe Darmstadt auch die Eintragung als e. 
V. mit einigen Überraschungen an verschie­
denen Ortsgruppenveranstaltungen. Neugie­
rig? Dann schauen Sie doch mal bei uns vor­
bei! Gerade über den Besuch von DKG-Mit- 
gliedern aus der Umgebung Darmstadts, die 
bislang nicht den Weg zu uns gefunden ha­
ben, würden wir uns sehr freuen. Ein guter 
Anlass ist der Tag der offenen Tür am 21. 
Mai 2006, zu dem wir herzlich einladen. 
Nahe des Darmstädter Woog bieten wir ein 
reichhaltiges Angebot an Pflanzen aus Hob­
byaufzucht unserer Mitglieder, interessante 
Diavorträge und die schon bekannt gute und 
günstige Küche. Nähere Infos, auch zum Jah­
resprogramm, finden Sie auf unserer Home­
page : www.Kakteenfreunde-Darmstadt.de.

Karlheinz Werner 
Vorsitzender der OG Darmstadt

OG Kiel goes online
Die Ortsgruppe Kiel der DKG freut sich, 

bekannt geben zu können, dass es nunmehr 
auch für die Kakteenfreunde im hohen Nor­
den die Möglichkeit gibt, sich mit Hilfe des 
Internets über ihr Hobby und die damit ver­
bundenen Möglichkeiten zu informieren. 
Nicht nur das aktuelle Programm ist hier zu 
finden, man kann sich auch ein Bild über die 
Mitglieder und ihre Pflanzen machen oder 
die Ortsgruppen-Bibliothek einsehen. Und 
nicht zuletzt gibt es eine große Zahl von Fo­
tos zu bewundern, die in unseren Sammlun­
gen oder auf Reisen entstanden sind. Unsere
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Foto-Galerie wird natürlich -  ebenso wie die 
anderen Seiten -  stetig wachsen, ein wieder­
holter Blick nach Kiel lohnt sich also in jedem 
Falle und über Kommentare und Anregungen 
freuen wir uns auch. Also besuchen Sie uns 
zahlreich unter http://www.kakteen-kiel.de. 
Im Namen der Ortsgruppe grüßt Sie herz- 
lichst Bernhard Wolf

Vorsitzender OG Kiel

VORSTAND
Präsidentin: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351/4403798 
E-Mail: Praesident@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Vizepräsident/Geschäftsführer: 
vakant
Vizepräsident/ Schriftführer:
Jochen Krieger, Königstr. 46a, 42853 Remscheid,
Tel. 0 21 91 / 5 89 18 10, Fax: 0 20 22 / 45 48 12,
E-Mail: Schriftfuehrer@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Schatzmeister:
Jan Sauer, Catholystr. 9,15345 Eggersdorf,
Tel. 0 33 41 / 3 02 26 16, Fax 0 33 41 / 42 0 6 79,
E-Mail: Schatzmeister@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Beisitzer: Dr. Detlev Metzing, Holtumer Dorfstraße 42, 
27308 Kirchlinteln, Tel. + Fax 04230/1571 
E-Mail: Beisitzerl @DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Beirat:
Rudolf Wanjura, Sprecher des Beirats 
Erikastr. 4, 38259 Salzgitter, Tel. 05341/35120 
E-Mail: Beiratl @DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Heinrich Borger, Langewingerstr. 20, 76275 Ettlingen,
Tel. 0 72 43 / 3 04 86
Wolfgang Borgmann, Im Grüntal 19, 52066 Aachen,
Tel. 02 41 / 9 97 72 41
Dr. Jörg Ettelt, An der Sternschanze 44, 01468 Boxdorf
Tel. 03 51 / 8 49 10 37
Klaus Dieter Lentzkow, Hohepfortestr. 9,
39106 Magdeburg, Tel. 03 91 / 5 612819
Klaus Neumann, Germanenstr. 37, 65205 Wiesbaden,
Tel. 06122/51613
Dr. Herbert Kollaschinski, Scherdelstr. 1,
95615 Marktredwitz, Tel. 0 92 31 / 24 83 
Peter Täschner, Bremer Weg 2, 04158 Leipzig,
Tel. 0341/5210979 
Postanschrift der DKG:
DKG-Geschäftsstelle
Martin Klingel, Oos-Straße 18, 75179 Pforzheim
Tel. 0 72 31 / 2815 50, Fax 0 72 31 / 2815 51
E-Mail: Geschaeftsstelle@DeutscheKakteenGesellschaft.de
REDAKTION: siehe Impressum
EINRICHTUNGEN
Archiv: Hans-Jürgen Thorwarth, Schönbacher Str. 47, 
04651 Bad Lausick, Tel. 034345/21919,
E-Mail: Archiv@DeutscheKakteenGesellschaft.de 
Archiv für Erstbeschreibungen: Hans-Werner Lorenz, 
Schulstr. 3, 91336 Heroldsbach,
Tel.+ Fax 0 91 90 / 99 47 63 
Artenschutzbeauftragte: Dr. Barbara Ditsch,
Bot. Garten der TU Dresden, Stübelallee 2,
01307 Dresden, Tel. 0351/4593185, Fax 0351/4403798 
Auskunftsstelle der DKG (Pflanzenberatung):
Dieter Herbei, Elsastraße 18,
81925 München, Tel. 089/953953

Bibliothek: Norbert Kleinmichel,
Am Schloßpark 4, 84109 Wörth,
Tel. 08702/8637, Fax 08702/948975
E-Mail: Bibliothek@DeutscheKakteenGesellschaft.de
Kto.-Nr. 233110 Sparkasse Landshut, BLZ 743 500 00
Diathek: Erich Haugg,
Lunghamerstraße 1, 84453 Mühldorf, Tel. 0 8 6 31/78 80 
Kto.-Nr. 15551-851 Postbank Nürnberg (BLZ 76010085) 
E-Mail: Diathek@DeutscheKakteenGesellschaft.de
Pflanzennachweis: Bernd Schneekloth,
Niederstraße 33, 54293 Trier-Ehrang,
Tel. 06 51/678 94, Fax 0651/9961817 
E-Mail:
Pflanzennachweis@DeutscheKakteenGesellschaft.de
Samenverteilung: Hans Schwirz, Am Hochbehälter 7, 
35625 Hüttenberg, Tel. 06441/75507 
Mailing-Liste der DKG:
E-Mails an die Liste:
Forum@DeutscheKakteenGesellschaft.de.
Anmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „subscribe“.
Abmelden: Forum-request@DeutscheKakteen 
Gesellschaft.de mit dem Betreff: „unsubscribe“. 
Weitergehende Informationen in KuaS 2/2006.
Konten der DKG:
Bei allen Überweisungen bitte nur noch die folgenden 
Konten verwenden:
Konto Nr.: 589600
bei Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 640 500 00)
IBAN: DE63 6405 0000 0000 5896 00 
BIC: SOLA DE SI REU
Konto Nr.: 34550-850
bei Postbank Nürnberg (BLZ 76010085)
IBAN: DE77 7601 0085 0034 5508 50,
BIC: PBNKDEFF
SPENDEN
Spenden zur Förderung der Verbreitung der Kenntnisse 
über die Kakteen und anderen Sukkulenten und zur För­
derung ihrer Pflege in volksbildender und wissenschaftli­
cher Hinsicht, für die ein abzugsfähiger Spendenbescheid 
ausgefertigt werden soll, sind ausschließlich dem geson­
derten Spendenkonto der DKG: Konto Nr.: 580180 bei der 
Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 64050000) gutzuschrei­
ben.
Wichtig ist die deutliche Angabe (Name + Adresse) des 
Spenders sowie der Verwendungszweck der Spende (För­
derung der Pflanzenzucht, Artenschutz, Erhaltungssamm­
lungen, Projekte in den Heimatländern der Kakteen, Karl- 
Schumann-Preis). Der jeweilige Spendenbescheid wird in 
der Regel innerhalb von drei Monaten dem Spender zuge­
leitet.
Jahresbeiträge:
Inlandsmitglieder 32,00 €
Jugendmitglieder 16,00 €
Anschlussmitglieder 8,00 €
Auslandsmitglieder 35,00 €
Aufnahmegebühr 5,00 €
Bei Bezahlung gegen Rechnungsstellung jeweils zzgl. 5 €. 
Der Luftpostzuschlag bei Versand ins Ausland ist bei der 
Geschäftsstelle zu erfragen.

Redaktionsschluss 
Heft 5/2006 

31. März 2006
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Besuchen Sie die größte Kakteenschau 
Süddeutschlands

am 08. und 09. April 2006

Anzeige

13»SÜDDEUTSCHE
KÄKTEENT&GE
Remstalhalle in 71404 Korb 

Samstag 10 - 18 Uhr, Sonntag 11 - 18 Uhr
Korb liegt 6 km nordöstlich von der Kakteengärtnerei Uhlig bei Stuttgart

Suchen Sie etwas Besonderes? Dann dürfen Sie sich diese Veranstaltung der Vereinigung 
der Kakteenfreunde Württembergs unter dem Motto „Kakteen 2006“ nicht entgehen lassen. 
Geboten wird eine super Kakteenschau, ein umfangreicher Kakteen- und Zubehör-Verkauf, 

eine große Tombola, Vorträge von namhaften Referenten und ein Informationsstand der VKW. 
Für Ihr leibliches Wohl sorgen ganztägig das Restaurant der Remstalhalle und die VKW mit

selbstgebackenem Kuchen.

D I A V O R T R Ä G E  GÄRTNEREIEN und LIEBHABER
Samstag:

11°° Uhr: Die Gattung Thelokaktus 
Thomas Feifel Oppenweiler Alber Esslingen

Atomic Plant Nursery Wörth
14°° Uhr: West-Nordwest: Wo Mexiko am Schönsten ist Beyer (Conos's Paradise) Nettehöfe

Eine Mammillarienreise Eckl Fraureuth
W. Plein; Düsseldorf Frohning Türkheim

Haage Erfurt
Hassberg Göppingen

16°° Uhr: Asclepiadaceae- Seidenpflanzen Hübner Blaubeuren
Blütenkunstwerke der Natur Leonhardt Schlat
Dr. F. Hübner, Blaubeuren Lillich Leutenbach

Lühr Saerbeck
Momberger Lettweiler

Sonntag: Plapp Jesendorf
12°° Uhr: Eine Mexikoreise im Spätsommer Sandkötter Rheine

E. Schrempf; Göppingen Schmidt Waldenbuch
Sporbert Oberotterbach
Süpplie Nijmegen

14°° Uhr: Tillandsien in der Natur u. in der Sammlung van Criekinge Lint (Belgien)
R. Ehlers Stuttgart Uhlig Kernen

Wessner Muggensturm
Kakteen, Literatur und Zubehör

16°° Uhr: Aufzucht und Pflege von Kakteen Götz Bischweier
M.Uhlig; Rommelshausen Schaurig Grebenhain

Tillandsien, Exoten
Witschel Weinstadt
Alpine und Steingartenpflanzen
Hofmeister Gerlingen
Jacobi Struth
Weiß Waiblingen

Auskunft: Dr. Erich Schrempf, Rechbergstr.15, 73035 Göppingen Fachgruppe:Steingarten und alpine
07161/29555 (privat) Stauden Stuttgart
Internet : www.vkw-kakteen.de

M it 2,50 € sind Sie dabei / K inder frei
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Bitte senden Sie Ihre Veranstaltungsdaten schriftlich und möglichst frühzeitig m it dem 
Vermerk „Veranstaltungskalender" ausschließlich an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid - B achstelzenw eg 9, D-91325 Adelsdorf 
Tel. 0 91 95 /  92 55 20 ■ Fax 0 91 95 /  92 55 22 

E-Mail: Landesredaktion@ DeutscheK akteenG esellschaft.de

V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R DKG, SKG, GÖK
Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter

Frühjahrstreffen der AG Freundeskreis 
„Echinopseen“ - 11. und 12. März 2006

Gaststätte „Bergblick“, Am Reuter 
D-99842 Ruhla

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Freundeskreis „Echinopseen“

Frühjahrstreffen der AG Astrophytum 
18. März 2006, Beginn 10 Uhr

An der Gerbermühle (Gewächshaus) 
D-65207 Wiesbaden-Breckenheim

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Astrophytum

Jahreshauptversammlung 
1. und 2. April 2006

Seehotel Pilatus 
CH-6052 Hergiswil am See

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Luzern - Zentralschweiz

18. Internationale Gymnocalyciumtagung 
7. bis 9. April 2006

Gasthof Holznerwirt 
A-5301 Eugendorf

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
AG Gymnocalycium

20. Nordbayerische Kakteenbörse 
9. April 2006, 9 bis 14 Uhr

Sportheim des 1. FC Burk, Seetalweg 11 
D-91301 Forchheim-Burk

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Erlangen-Bamberg

Kakteenschau
22. und 23. April 2006

Restaurant am Windberg, Werdauer Str. 160 
D-08060 Zwickau

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Zwickau

23. Wiesbadener Kakteenschau 
22. und 23. April 2006

Bürgerhaus Wiesbaden-Delkenheim 
D-65205 Wiesbaden

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Rhein-Main-Taunus

Verkaufsbörse 
23. April 2006

Gasthaus „Neuwirt“
D-82398 Polling bei Weilheim

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Oberland

Kakteen in der Lugner-City
27. bis 29. April 2006, Do./Fr. 9-21 Uhr, Sa. 8.30-18 Uhr

Gablenzgasse 11, 
A-1150 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Jahreshauptversammlung der GÖK 
28. bis 30. April 2006

Gasthof Lindenwirt Peter-Rosegger-Str. 125 
A-8052 Graz

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Steiermark

Kagraner Blumentage
6. und 7. Mai 2006,10 bis 18 Uhr

im Schulgarten Kagran,
(neben Ul Zentrum Kagran), 
Donizettiweg 29, A-1220 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
7. Mai 2006, 7.30 bis 12 Uhr

Bürgerhaus Attenhausen 
D-86381 Krumbach/Attenhausen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Attenhausen

Münchner Treffen d. Kakteen- u. Sukkulentenfreunde 
7. Mai 2006

Gaststätte Weyprechthof, Max-Liebermann-Str. 6 
D-80937 München-Harthof

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG München

Kakteenspektakel auf dem Margaretenplatz 
12. und 13. Mai 2006, 8 bis ca. 18 Uhr

Margaretenplatz, 
A-1050 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

Badenertagung 
13. Mai 2006

Mehrzweckhalle 
CH-5417 Untersiggental

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Baden

29. Kakteenausstellung mit Pflanzenbörse 
13. und 14. Mai 2006

Speise- und Partyservice GmbH, 
Forster Landstr. 6, D-03130 Spremberg

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Spremberg

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
14. Mai 2006,10 bis 18 Uhr

Lesehalle von Bad Salzhausen 
D-63667 Nidda-Bad Salzhausen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gießen-Wetzlar

30. Kakteenbörse
14. Mai 2006, 9 bis 16 Uhr

Botanischer Garten Braunschweig (neuer Teil) 
Humboldtstr. 1 (gegenüber dem alten Garten)

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Braunschweig I und II und Salzgitter

12. Tag der offenen Tür u. Pflanzenbörse 
14. Mai 2006,10 bis 17 Uhr

Farn. Müller, Schafgasse 15, 
D-73433 Wasseralfingen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Ellwangen

33. Kakteen- und Sukkulentenschau 
19. bis 21. Mai 2006

Kreismuseum Bitterfeld, Kirchplatz 3 
D-06749 Bitterfeld

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Bitterfeld

Kakteen- und Sukkulentenbörse 
20. Mai 2006

Einkaufszentrum Muldenstraße 
A-4020 Linz

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Oberösterreich
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20 Jahre Kakteenfreunde Südl. Weinstr. e.V. 
20. und 21. Mai 2006

Geflügelhalle
D-76877 Offenbach/Queich

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Offenbach/Südliche Weinstraße e.V.

Kakteenausstellung Cottbus 
20. und 21. Mai 2006

Kantine Südeck - Behördenzentrum 
Von-Schön-Str. 15, D-03048 Cottbus

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Cottbus

6. Tag der offenen Tür u. Pflanzenbörse 
21. Mai 2006,10 bis 17 Uhr

Farn. Hoffmann, Obere Schanze 6, 
D-74594 Kressberg-Mariäkappel

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Eilwangen

Tag der offenen Tür 
21. Mai 2006, 9 bis 18 Uhr

Stadtheim der Naturfreunde 
Darmstr. 4a, D-64287 Darmstadt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Darmstadt

Kakteentag im Böhmischen Prater 
21. Mai 2006, 8 bis ca. 17 Uhr

Im Veranstaltungszentrum Tivoli, 
Böhmischer Prater, A-1100 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

43. Leipziger Kakteenschau 
24. bis 28. Mai 2006,10 bis 18 Uhr

Botanischer Garten der Universität Leipzig, 
Linnéstr. 1, D-04103 Leipzig

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Leipzig

Faszination Kakteen
25. bis 28. Mai 2006,10 bis 19 Uhr

Schleppe-Brauerei, Schleppeplatz 1, 
A-9020 Klagenfurt

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
LG Kärnten

4. Kakteen- und Sukkulentenbörse 
27. Mai 2006, 9 bis 15 Uhr

Globus Einkaufszentrum 
D-94447 Plattling

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Deggendorf

19. Frühjahrstagung der AG Echinocereus 
27. und 28. Mai 2006

Landhotel Birkenhof, Hofenstetten 55 
D-92431 Neunburg vorm Wald

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Echinocereus

30. Schwabentreffen 
28. Mai 2006

Stadiongaststätte des FC Gundelfingen 
D-89423 Gundelfingen/Schwaben

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gundelfingen/Schwaben

20. Kakteen- und Sukkulentenbörse 
3. Juni 2006

Alter Botanischer Garten Göttingen 
Untere Karspüle 2, D-37073 Göttingen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Göttingen

Kakteenflohmarkt 
3. Juni 2006, 8 bis 15 Uhr

Schrödingerplatz (vor dem Donauzentrum), 
A-1220 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
ZV Wien

JHV der DKG 2006 
9. bis 11. Juni 2006

Hotel „Alte Spinnerei“, Chemnitzer Str. 89-91 
D-09217 Burgstädt/Sachsen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Burgstädt

Jahrestreffen AG Philatelie 
10. Juni 2006

Hotel „Alte Spinnerei“, Chemnitzer Str. 89-91 
D-09217 Burgstädt/Sachsen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Philatelie

Aktionstag 
15. Juni 2006

Sukkulenten-Sammlung Zürich 
Mythenquai 88, CH-8002 Zürich

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Zürich

31. Kakteen- und Sukkulentenbörse 
17. Juni 2006, 9 bis 16 Uhr

Schulgarten der Hansestadt Lübeck 
An der Falkenwiese

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Lübeck und Umgebung

Gemäß Beschluss der drei herausgebenden Gesellschaften DKG, SKG und GÖK dürfen Veranstaltungshinweise 
der Vereine und Arbeitsgruppen, die einer der Herausgebergesellschaften angehören, insgesamt viermal 
veröffentlicht werden (falls nicht anders gewünscht, im Veranstaltungs-Monat und 3 Monate davor). Veranstal­
tungshinweise von Arbeitsgruppen und Gesellschaften, welche nicht einer der Herausgebergesellschaften 
angehören, werden nur einmal veröffentlicht, falls nicht anders gewünscht im Monat der Veranstaltung.

Anzeigen

Über 30 Jahre Erfahrung sind 
der beste Qualitätsbeweis

Princess Glashausbau
Der Spezialist für 

Gewächshäuser, Frühbeete, 
Pflanzendächer

Katzmoosstrasse 26 • A-5161 Elixhausen/Salzburg
Tel: ++43/ 662/ 851930 Fax-30 

mail: office@princess-glashausbau.at 
www.princess-glashausbau.com

Rasterelektronenmikroskopie
von Pflanzenteilen, z. B. Samen

METTENLEITER
Tel.: 07306/92 7660 • Handy: 01 75/521 4818

ANZEIGENSCHLUSS
für KuaS 5/2006: 

spätestens am 15. März 2006
(Manuskripte bis spätestens 31. März) hier eintreffend.
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Anzeige

O  R  C  H  I  D  E  E A

2. Int.Orchideen-Messe
9. bis 12. März 2006, Allmend Luzern
Donnerstag bis Samstag 9 bis 19 Uhr, Sonntag 9 bis 18 Uhr

MESSE LUZERN WWW, orchideea.ch

Orchideen, Bromeiien, Farne, Karnivoren, Kakteen und weitere botanische 
Raritäten werden an der Messe gezeigt und zum Verkauf angeboten.

Messegast: Botanischer Garten Universität Potsdam www.bio.uni-potsdam.de/botgar
Sonderschau: Bundesgärten Wien & Innsbruck www.bundesgaerten.at
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2006/ 05 Cactaceae

Coryphantha octacantha (De Candolle) Britton & Rose
(octacantha = griech. achtdomig)

Coryphantha octacantha (De Candolle) Britton & Rose, The Cactaceae 4: 30. 1923 

Erstbeschreibung:
Mammillaria octacantha De Candolle, Mém. Hist. Nat. Paris 17: 113. 1828 

Synonyme:
Mammillaria aulacothele Lemaire, Cact. Aliq. Nov.: 8. 1838
Mammillaria clava Pfeiffer, Allg. Gartenzeitung 8: 282. 1840
Coryphantha clava (Pfeiffer) Lemaire, Cactées: 34. 1868
Mammillaria macrothele Martius ex Pfeiffer, Enum. Diagn. Cact.: 24. 1837
Coryphantha macrothele (Martius ex Pfeiffer) Kümmler, Mitteilungsbl. AfM 22: 109. 1998
Mammillaria schlechtendalii Ehrenberg, Linnaea 14: 377. 1840
Coryphantha schlechtendalii (Ehrenberg) Lemaire, Cactées: 34. 1868
Coryphantha clava var. schlecht endalii (Ehrenberg) Heinrich ex Backeberg, Die Cactaceae
5: 3040. 1961
Mammillaria thelocampos Lehmann, Linnaea 13: 101. 1839

Beschreibung:
Körper :  einzeln bis Gruppen bildend, keulig bis zylindrisch, säulenförmig, bis 50 cm hoch, 
bis 10 cm im Durchmesser, Epidermis dunkelgrün, Scheitel leicht eingesenkt, mit spärlicher 
gelblich weißer Wolle. Warzen:  in 5 und 8 Serien, kegelig, unterseits gekielt, oft mit kon­
kaven Seitenflächen, oberseits abgeflacht, im Ansatz fast dreikantig, gegen außen mehr ge­
rundet, schief gestutzt, gegen außen und oben gerichtet, oberseits 18-25 mm lang, unterseits 
20-30 mm lang, basal 12-18 mm breit, mit 1-4 roten Drüsen mit weißem Filzrand, Drüsen 
in der Furche, axillen- oder areolennah. Axi l len:  mit bis zu 4 roten Drüsen besetzt, jung 
mit weißer Wolle. Areolen:  rund, 4 mm im Durchmesser, jung weißwollig. Dornen:  7-10 
Randdomen, unregelmäßig horizontal stehend oder etwas abstehend, im unteren Areolenteil 
kürzer, 5-10 mm lang, im oberen länger, 10-15 mm lang, anfangs alle honiggelb, dann un-
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tere heller, oft mit brauner Spitze, 
obere dunkler, nadelig, gerade;
1-3 Mitteldomen, länger und 
kräftiger, der untere, längste und 
kräftigste bis 25 mm (vereinzelt 
bis 40 mm) lang, gerade, vorge­
streckt, basal verdickt, derb nade­
lig, obere 1-2 schräg nach oben, 
bis 18 mm lang, alle hellbraun, 
rotbraun bis dunkelbraun, dann 
vergrauend mit dunkler Spitze.
Blüten:  Knospen aus dem
Scheitel entspringend, Blüten 3 
cm lang, 7 cm im Durchmesser, Blütenröhre hellgrün, äußere Blütenblätter lanzettlich, 7 mm 
breit, 26 mm lang, gelblich grün mit rötlichem Mittelstreifen, innere Blütenblätter linear-ob­
long, gespitzt, gelb, Staubfäden rötlich, Staubbeutel dottergelb, Griffel gelblich, Narbenäste 
6-7 oder mehr, 8 mm lang, gelb. Früchte:  grüne, saftige Beeren, 20-25 mm lang, 10 mm 
dick, Blütenrest anhaftend und breit aufgesetzt. Samen:  rehbraun, 1,8 mm lang, 1,2 mm 
breit, netzgrubig, nierenförmig. (Beschreibung nach D icht & Lüthy: Coryphantha: 61-64. 
2003; leicht verändert).

Vorkommen:
Mexiko: Das recht große Verbreitungsgebiet erstreckt sich über die mexikanischen Bundes­
staaten Hidalgo, Queretaro und Randgebiete von San Luis Potosi und Tamaulipas. Es wer­
den Schwemmböden auf kalkhaltigem Kies an Hügelfußen und auf Hügelrippen besiedelt. 
Der Bestand ist derzeit ungefährdet (Dicht & Lüthy: 62-63. 2003).

Kultur:
Die Vermehrung erfolgt durch Aussaat oder bei älteren Pflanzen ggf. durch Seitensprosse. 
Das Substrat sollte gut wasserdurchlässig und zu einem hohen Anteil mineralisch sein. Wäh­
rend im Frühjahr und Sommer regelmäßig, mit Trockenpausen, mit warmem Regenwasser 
gegossen werden kann, überwintern die Pflanzen kühl und trocken. Eine leichte kali- und 
phosphorbetonte Düngung, während der Vegetationszeit verabreicht, schadet nicht.

Bemerkungen:
Die Art weist habituelle Ähnlichkeiten zu Coryphantha clavata und zu Coryphantha geor- 
gii auf. Man muss die Beschreibungen genau lesen, um die Pflanzen gut und sicher bestim­
men zu können. Anders ist es dann, wenn Coryphantha octacantha blüht: Die 7 cm große 
Blüte sticht die anderen beiden Arten in dieser Hinsicht aus. Allerdings können in der Natur 
auch Blüten mit einem Durchmesser von bis zu 4 cm beobachtet werden. Ein deutliches 
Unterscheidungsmerkmal zu Coryphantha clavata ist die höhere Anzahl Mitteldomen (meist 
3), während Coryphantha clavata immer nur einen hat (Dehn, pers. Mittig.).

Notizen:

Text und Bild 1: H ubert Müller, Bild 2: R alf Dehn
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2006 / 06 Cactaceae

Parodia ritteri Buining
[benannt nach dem Kakteenforscher Friedrich Ritter (1898-1989)] 

Erstbeschreibung:
Parodia ritteri Buining, Succulenta 1959(2): 17-20. 1959

Beschreibung:
Körper :  8-10 cm dick, bis 50 cm lang werdend, ohne Wurzelrübe, grasgrün, mit flachem 
weißfilzigem Scheitel. Rippen:  15-21, gerade bis gedreht, 7-10 mm hoch, stumpf, unge- 
höckert. Areolen:  etwas erhaben, weiß- bis bräunlich filzig, rundoval, 3-5 mm lang, 3-6 
mm freie Entfernung. Dornen:  im Neutrieb rosa, alle nahezu gleich lang oder die unteren 
wenig länger, im Ganzen 15-40 mm lang, alle gerade oder wenig gebogen, die unteren ziem­
lich derb bis ziemlich dünn, die oberen dünner als die unteren; Randdomen 10-14, halb aus­
wärts gerichtet, rings um die Areole angeordnet; Mitteldornen in der Jugend 1, hakig, später 
meist 4, nicht hakig, in Form, Größe, Stärke und Farbe etwa wie die unteren Randdomen. 
Blüten:  aus dem Scheitel, geruchlos, 27-33 mm lang. Perikarpell rot, dicht in weiße Wat­
te gehüllt, mit zahlreichen winzigen gelblichen Schüppchen. Nektarrinne nur 1-2 mm hoch, 
eng um den Griffel, hellgelb, offen. Blütenröhre darüber 8-13 mm hoch, trichterig, oben 
9-10 mm weit, innen gelblich rötlich, außen blutrot, mit vielen kleinen roten Schuppen, 
dicht gehüllt in weiße, am oberen Ende ausseits rotbraune Watte. Staubfäden 5-8 mm lang, 
die oberen kaum länger als die unteren, die unteren gelb, die oberen rötlich bis orange; In­
sertionen gleichmäßig auf der oberen Blütenröhre, Beutel goldgelb bis cremefarben, nach 
innen gerichtet. Griffel 20-23 mm lang, die Beutel überragend, blassgelb, mit 7-9 hellgel­
ben zusammengeneigten, 2 mm langen, oben zugespitzten Narbenästen. Kronblätter etwas 
spatelförmig, unten schmaler, oben gerundet bis gering zugespitzt, 12-15 mm lang, 2,5^1,0 
mm breit, seidig glänzend, blutrot bis bräunlich rot, Ränder etwas blasser rot bis gelblich rot,
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nur gering ausgebreitet. Frucht  : karmin, meist dicker als lang, 3-7 mm lang, 4-8 mm dick, 
dicht bedeckt mit langer weißer Watte, mit vielen schmalen vertrockneten gelben Schüpp­
chen von 0,5 mm Länge, 1-2 mm entfernt; Fruchtnarbe nicht oder kaum vertieft fast von 
ganzer Fruchtbreite; Samenstränge fädig, kurz, vertrocknend; Frucht sich mit sehr großem 
Bodenloch abhebend und in der Scheitelwolle vertrocknend. Samen:  ca. 0,7 mm lang, 0,5 
mm breit, 0,35 mm dick, schwarz, mit sehr kleinen ovalen Höckerchen, Hilum-Mikropylar­
bereich weiß, sehr lang, über das basale Ende bis etwas ventralwärts reichend, mit kleiner 
Strophiola. (Beschreibung nach R itter: Kakteen in Südamerika 2: 523-524. 1980; verän­
dert).

Vorkommen:
Bolivien: nahe El Puente, Provinz Mendez, auf ca. 2.500 m und am Rio San Juan del Oro 
auf roten, flachen Steinplatten.

Kultur:
Standort sehr hell und sonnig; im Winter nicht unter 8 °C und trocken. Die Pflanzen sind 
etwas empfindlich und sollten deshalb in mineralischem Substrat kultiviert werden. In der 
Vegetationszeit im Sommer wünschen die Pflanzen gleichmäßige Wasser- und Nährstoff­
gaben. Die Vermehrung erfolgt problemlos durch Samen.

Bemerkungen:
Die Art wurde erstmals 1953 von Friedrich Ritter entdeckt und unter seiner Feldnummer FR 
85 gesammelt. Sie gehört in die Untergattung Protoparodia Buxbaum, die durch die über 0,5 
mm großen schwarzen bis braunschwarzen Samen gekennzeichnet ist. Parodia ritten ist ver­
wandt u. a. mit Parodia fulvispina F. Ritter, mit der sie auch Naturhybriden bildet (R itter 
1980), und mit Parodia cintiensis F. Ritter [Syn.: Parodia ritteri var. cintiensis (F. Ritter) 
Krainz].

Notizen:

Text und Bilder: Jörg Fahr
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SKG
Aarau
Freitag, 17 März 20.00. Restaurant Bären, 
Unterentfelden. Dia-Vortrag von Albert Trüssel: 
„Kanada“

beider Basel
Montag, 13. März. Restaurant Seegarten, 
Münchenstein. 90. Generalversammlung mit 
Apéro ab 19.15. Beginn der GV 20.00 
Montag, 3. April 20.00. Restaurant Seegarten, 
Münchenstein. Dia-Vortrag von Jean-Marc 
Chalet: „Kakteenjagd in den Staaten Coahuila 
und Chihuahua“

Bern
Montag, 20. März 20.00. Restaurant Bären, 
Wabern. Dia-Vortrag von Urs Eggli:
„Ein Querschnitt durch die Crassulaceen“

Biel-Seeland
Dienstag, 14. März 20.00. Hotel Krone, Aarberg. 
Digitalvortrag von Sandra Graf:
„Hoya - exotische Faszination“

Bündner Kakteenfreunde
Donnerstag, 9. März 20.00. Restaurant Hallen­
bad-Sportzentrum Obere Au, Chur.
Dia-Vortrag von Daniel Labhart: „Nordmexiko, 
Perle der Wüste“. Kakteenfreunde Gonzen zu 
Besuch

Genève
Lundi, 27 mars 20.15. Local du Club des Aînés, 
8, rue Hoffmann, Genève

Kakteenfreunde Regio Baden
Donnerstag, 16. März 20.00. Restaurant 
La Rotonda, Baden-Dättwil. DVD-Vortrag von 
Sandra Graf: „Hoya (Wachsblumen) - exotische 
Faszination“

Kakteenfreunde Gonzen
Donnerstag, 9. März. Die Kakteenfreunde 
Gonzen besuchen die Bündner Kakteenfreunde. 
Besammlung um 19.00 beim Hotel Rose, 
Sargans

Lausanne
Mardi, 21 mars 20.15. Restaurant de la Fleur- 
de-Lys à Prilly. Conférence de Anton Hofer:
„Les autres succulents“

Luzem-Zentralschweiz
Freitag, 17. März 20.00. Restaurant Emmen­
baum, Emmenbrücke. Vorbereitung JHV

Oberthurgau
Mittwoch, 15. März 19.30. Gasthof Löwen, 
Sulgen. Schädlingsbekämpfung Firma Maag. 
(Ursprünglich im Februar geplant!).

Olten
Dienstag, 14. März 20.00. Restaurant Tannen­
baum, Winznau. Dia-Vortrag von Rainer 
Sperisen: „Kakteen im Death Valley und 
Joshua Tree National Park, Kalifornien“

Schaffhausen
Mittwoch, 8. März 20.00. Restaurant Schweizer­
bund, Neunkirch. Dia-Vortrag von Werner 
Huber: „Sukkulenten in den Quarzflächen 
Südafrikas“

Solothurn
Freitag, 24. März 20.00. Restaurant Bellevue, 
Lüsslingen. Dia-Vortrag von Ralf Hillmann: 
„Lobivia - eine vielgestaltige Pflanzengruppe in 
Kultur und am Standort“

St. Gallen
Mittwoch, 15. März 20.00. Restaurant Feldli,
St. Gallen. Aussäen mit Erwin Moser. 
Vorstellung der Gattung Mammillaria

Thun
Samstag, 4. März 19.30. Restaurant Bahnhof, 
Steffisburg. Dia-Vortrag von Claudia Curtis:
„Zu Fuss von Mexiko nach Kanada“
Samstag, 1. April. Versammlung fällt wegen 
Kollision mit der JHV in Luzern aus!

Winterthur
Donnerstag, 30. März 20.00. Gasthof zum 
Bahnhof, Henggart. Dia-Vortrag von Adrian 
Lüthy: „Coryphanten-Jagd 1“

Zürcher Unterland
Freitag, 31. März 20.00. Landgasthof Breiti, 
Winkel Rüti. Vereinsabend mit Dias

Zürich
Donnerstag, 9. März 20.00. Restaurant 
Schützenhaus Albisgüetli.
Dia-Vortrag von Anton Hofer: „Epiphytische 
Kakteen“

Zurzach
Donnerstag, 16. März. DVD-Vortrag von Sandra 
Graf: „Hoya (Wachsblumen) - exotische 
Faszination“. Zu Gast bei der OG Baden

Schweizerische 
Kakteen- 
Gesellschaft 
gegr. 1930

Association 
Suisse des 
Cactophiles

Postanschrift: 
Schweizerische 
Kakteen-Gesellschaft 
Sekretariat 
CH-5400 Baden

http://www.kakteen.org 
E-Mail: skg@kakteen.org
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13.00 U h r -
18.30 Uhr Pflanzenverkauf und Ausstellung

14.00 Uhr Diavortrag von Hans Frohning 
„Kakteen in Eis und Schnee"
27 Jahre Erfahrung mit winterharten Kakteen

13.30 Uhr Führung in der Glasbläserei Hergiswil
(mit Anmeldung Tel: 041 610 16 63) 
geeignet für Begleitpersonen

16.00 Uhr Diavortrag von Daniel Labhart
„Kakteen eine Familie voller Gegensätze"
Bilder aus zehn Kakteenreisen

19.30 Uhr Nachtessen und gemütliches Beisammensein

Sonntag 2. April

09.00 Uhr -
17.00 Uhr Pflanzenverkauf und Ausstellung

10.00 Uhr Delegiertenversammlung

14.00 Uhr Diavortrag von Daniel Labhart 
„Kakteen mehr als nur Dornen"
Kultur und Pflegetipps

17.00 Uhr Ende der Tagung

Wir freuen uns Sie am Vierwaldstättersee begrüssen zu dürfen
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Kakleenverein Zentralschweiz
Ortsgruppe der Schweizerischen Kakteengesellschaft

Jahreshauptversammlung der 
Schweizerischen Kakteengesellschaft 
1. und 2. April 2006
Seehotel Pilatus Hergiswil am See

Programm:
Samstag 1. April



Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Association Suisse des Cactophiles
w w w .k ak teen .org

Einladung
zur Jahreshauptversammlung 2006
Die diesjährige 76. JHV der Schweizerischen Kakteen-Gesell­
schaft wird im Seehotel Pilatus in Hergiswil durchgeführt.

Sonntag, 02. April 2006, 10:00 Uhr
Das Rahmenprogramm wird von der OG Luzern-Zentral­
schweiz organisiert und dauert vom 01. - 02. April.

T r a k t a n d e n
1. Begrüssung

2. Wahl der Stimmenzähler

3. Genehmigung des Protokolls der 75. JHV 
vom 05. Juni 2005 in Basel

4. Jahresberichte des Vorstandes

5. Kasse
- Abnahme der Jahresrechnung 2005
- Revisorenbericht
- Budget 2006

6. Beitrags-Festsetzungen
- Jahresbeitrag 2007
- Eintrittsgebühr 2007
- Gönnerbeitrag 2007

(Förderverein Sukkulentensammlung Zürich)

7. Statutenänderung: Zusammensetzung Vorstand

8. Festlegung des Tagungsortes der JHV 2008

9. Diverses

Der Vorstand der SKG
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HAUPTVORSTAND UND ORGANISATION 
MITTEILUNGEN AUS DEN EINZELNEN RESSORTS
COMITÉ DE ORGANISATIONS 
COMMUNICATIONS DES DIFFÉRENTES RESSORTS

Präsident / Président:
René Deubelbeiss,
Eichstrasse 29, 5432 Neuenhof
Tel. G 043 / 812 51 08, P 056 / 406 34 50
Fax 043 / 812 91 74
E-Mail: president@kakteen.org

Vizepräsident / Vice-président:
Roland Stüber,
Rigistrasse 71, 4054 Basel
Tel. 061 / 301 86 45, E-Mail: rollistuber@freesurf.ch

Kasse und Mitgliederverwaltung /
Caisse et administration des membres:
Monika Geiger, Freienbach 31, 9463 Oberriet 
Tel. 071 / 761 07 17, Fax 071 / 761 07 11 
E-Mail: kassier@kakteen.org

Protokollführer / Rédacteur du procès-verbal:
Gerd Hayenga,
Flurweg 2 A, 9470 Buchs,
Tel. 081/7563265, E-Mail: hayenga@bluewin.ch

Kommunikations/Informatikbeauftragter 
Délégué de la communication et de l’informatique
Silvan Freudiger, Hofstrasse 18, 4571 Ichertswil 
Tel. 032 / 677 24 12, E-Mail: skg@kakteen.org

Pflanzenkommission / Commission des plantes:
Ueli Schmid, Flurweg 2, 3510 Konolfingen 
Tel. 031 / 79 1 05 87, E-Mail: pflanzen@kakteen.org

Erweiterter Vorstand

Bibliothek / Bibliothèque:
René Eyer, Steindlerstrasse 34 C, 3800 Unterseen,
Tel 033/8226757, E-Mail: reeykaktil@bluewin.ch

Diathek / Diathèque:
Toni Mannhart, Ragazerstrasse 49 
7320 Sargans, Tel. 081/7233679 
E-Mail: tonimann@spin.ch

Landesredaktion / Rédaction nationale
Christine Hoogeveen,
Kohlfirststrasse 14, 8252 Schlatt,
Tel. 052/6571589
E-Mail: hoogeveenfc@swissonline.ch

Französischsprachiger Korrespondent / 
Correspondant romand
Pierre-Alain Hari, 30, rue de Vermont 
1202 Genf, Tel. 022/7344058 
pierre-alain.hari@edu.ge.ch

Organisation zum Schutz bedrohter Sukkulenten / 
Organisation pour la protection des plantes 
succulentes menacées
Dr. Thomas Bolliger, Schöpfbrunnenweg 4,
8634 Hombrechtikon
Tel. P 055 / 244 50 04, G 043 / 344 34 81
E-Mail: sukkulenten@gsz.stzh.ch

Anzeigen

Gewächshäuser

Schautage außerhalb unserer 
Geschäftszeiten : Sa, So 13.00-17.00Uhr
auß. d. ges. Ö ffn-Zeit, keine Beratung, kein Verkauf

'Palmen
GmbH

Ferdinand-Porsche-Str. 4 
52525 Heinsberg 
Telefon (0 24 52) 5644  
Fax (0 24 52) 56 81 

Email: info@palmen-heinsberg.de - Internet: www.palmen-heinsberg.de

Wir übernehmen 
Ihre Kakteensammlung
Telefon 02655/3614 nach 22 Uhr, Uwe

Blütenzauber in Kakteen und Orchideen durch 
b io logisch-dynam isches Baldrian-Präparat aus der 

internationalen b.-d.-Präparatezentrale, 
C.v.Wistinghausen • 74653 Künzelsau-Mäusdorf, 
Brunnenhof, Hohe Str. 25 • Tel.: 07940-2230, Fax:-4911 

Mail: C.v.W istinghausen@t-online.de

NEU: Rowley: Teratopia. The World of Cristate and Variegated Succu­
lents. 2006, engl., 288 S., +600 Farbf., 297x210m m , (2000g), Ln.(SU), 
Vorbestell preis €  52.- (Buchpreis €  62,- nach Herausgabe März/April)
Die Welt der panaschierten und cristatförmigen Sukkulenten, faszinierend vorgestellt im 
neuen Buch von Gordon Rowley
NEU: Teissier, Botta & Blanchy: Madagascar. A Paradise in Danger.
2006, engl., 64 Seiten, +150 Farbfotos, 230x162m m , Klappenbroschur, 
Vorbestellpreis €  8 .- (Buchpreis €  12,- nach Herausgabe Frühjahr 2006) 
Hervorragend farbig illustriertes Buch über die madegassische Flora, einschließlich der 
Sukkulenten.
NEU: Bohata, Mysák & Snicer: Gattung Lophophora Coulter. 2005, 47 
Seiten, 89 Farbf., 3 SW.-Abb., 6 färb. Karten, brosch., €  12,- (Kaktusy special 
2005-2) Einteilung der Gattung. Galerie der Arten. Kultur (sehr gute Farbfotos)
NEU: Fencl: Die Ferokakteen der Halbinsel Baja California. 2005, 
31 Seiten, 70 Farbf., 1 färb. Karte, brosch., €  7,90 (Kaktusy special 2005-1)

Anderson (Eggli): Das große Kakteen-Lexikon, 2005, 744 S., 1.028  
Farbf., 6 SW.-Fot., 3 Zeichn., 287x220m m (2.900g), Pp.(SU), €  99,- 
Cole: Lithops -  Flowering Stones. 2005, 364 Seiten, 640 Super-Farbf., 
3 farb ./l sw. Repro alter Tafeln, 6 SW.-Fot., 37 teils mehrteil. Zeichn., 
7 färb ./sw. Verbreit.-Kart., 295x210 mm (1.700g), Ln.(SU), €  59,- 
Donati & Zanovello: Turbinicarpus -  Rapicactus. Kennen, verstehen, 
pflegen. 2005, 254 S., 365 Farbf., 16 REM-Aufnahmen, 22 färb. Karten, 
75 Zeichn., 305x215mm(1,350g), Ln.(SU), €  58,-
Herm et al: Kakteen in Brasilien -  Cacti in Brazil, dtsch./engl., 176 S., 
366 z.T. ganzseit. Farbfot., 2 färb. Karten, 310x240m m , Ln.(SU), Sonder­
preis statt früher €  40,40 jetzt nur noch €  16,-
Pilbeam & Bowdery: Ferocactus. 2005, engl., 116 S., 129 Farbf., 44 Kar- 
ten, 248x184m m , Pp., €  55,-

Bücherangebot SUKKULENTEN und mehr... 2006-3 kostenlos auf Anfrage (Liste auch per E-Mail als pdf-Datei). Lieferung ab €  30.- versandkostenfrei 
in Deutschland, ab €  60,- auch nach Benelux und Österreich. Versand an Besteller ohne Kundenkonto und Export gegen Vorausrechnung.

V ERSA N D BU CH H A N D EL & ANTIQUARIAT
fo n  (0202) 70 31 55  fa x  (0 2 0 2 )7 0 3 1 5 8  e -m a il jo e rg k o e p p e r@ t-o n lin e .d e  

Jörg  K öpper • H orather Str. 169 • D-42111 W uppertal
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GÖK
Klubabende 
im März 2006

Wien
Klubabend Donnerstag, 9. März,
Friedrich HÜTTEL: „Reise nach Chile“

NÖ / Burgenland
Interessentenabend Freitag, 3. März, 
Gerhard HASLINGER:
„Pediokakteen an ihren Standorten“

NÖ / Burgenland
Vereinstreffen Freitag, 10. März,
Richard WOLF: „Endemische Pflanzen 
auf den Pazifikinseln Natividad, Cedros, 
Benito und Guadelupe“

Niederösterreich /  St. Pölten
Klubabend Freitag, 3. März,
Karl AUGUSTIN:
„Bolivien nostalgisch betrachtet“

Oberösterreich
Klubabend Freitag, 10. März,
Dr. Gerhard HASLINGER: 
„Pediokakteen“

Salzburg
Klubabend Freitag, 10. März,
Fred DRAXLER:
„Kakteenreise durch Chile“

Vorarlberg
Freitag, 17. März, Joe & Renate KÖHLER: 
„Australien -  New South Wales, 
Botanische Gärten, Sydney (Dia)“

Steiermark
Klubabend Mittwoch, 8. März,
Wolfgang PAPSCH:
„Argentinien -  hautnah erlebt“

Kärnten
Klubabend Freitag, 3. März,
Walter MUCHER: „Istanbul“

Oberkämten
Klubabend Freitag, 10. März,
Herbert HARTLIEB: „Höhepunkte von 
5 Reisen in Mexiko“

Weihnachtsfahrt ins Erzgebirge
(7. 12. 2005 bis 11. 12. 2005)

Wir fuhren von Wien aus über Prag nach 
Dresden. Wir besuchten Hrn. Miroslav Hajek 
in Tremosna bei Pilsen. Erstaunlich für uns 
das Glashaus für die frostharten Pflanzen, 
natürlich keine Heizung und vergitterte offe­
ne Fenster trotz Minustemperaturen. Doch in 
einem Glashaus auf dem Balkon gab es doch 
Pflanzen, die unseren Vorstellungen entspra­
chen, darunter viele interessante Neuheiten, 
darunter Astrophyten.

Abends erreichten wir Dresden, wir waren 
in der Nähe der historischen Altstadt unter­
gebracht. Auch nach ausgiebigem kennen ler­
nen der Szene beim Abendessen konnten wir 
zu Fuß in das Hotel marschieren.

Am nächsten Tag stand ein Ausflug auf der 
Sächsischen Silberstraße auf dem Programm, 
die Städte waren durch den Silberabbau zu 
großem Wohlstand gekommen.

In Annaberg sahen wir schöne Bürgerhäu­
ser, die große Hallenkirche und den ein­
drucksvollen Weihnachtsmarkt. Anschließend 
fuhren wir nach Schwarzenberg, der „Perle 
des Erzgebirges“. In Schneeberg bestaunten 
wir 45 Stände mit erzgebirgischer Volkskunst. 
Am folgenden Tag besuchten wir den Botani­
schen Garten der Technischen Universität. Fr. 
Dr. Barbara D itsch zeigte uns als wissen­
schaftliche Leiterin des Gartens den gesam­
ten Garten als auch ihre Lieblinge im Bereich 
der Kakteen und Sukkulenten. Man spürte 
geradezu die Begeisterung, mit der Dr. 
D itsch sich den Pflanzen widmet. So man­
ches Detail wurde uns vermittelt, etwa dass 
es in der Literatur nicht feststellbar war, ob 
ein Dasylirion nach der Blüte eingeht oder 
nicht. Inzwischen ist man klüger geworden -  
es wächst weiter. In der Sukkulentensamm- 
lung gab es zwei Welwitschia-Pflanzen, eine 
davon überlebte den Winter bei einer schad­
haften Glasplatte nicht. Recht umfangreich ist 
die Sammlung von schönen Aloen, aber da-

Gesellschaft 
Österreichischer 
Kakteenfreunde 
gegr. 1930

Sitz:
A-4810 Gmunden 
Buchenweg 9 
Telefon
(+437612) 70472 
http://cactus.at/
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Weihnachtsfahrt ins Erzgebirge.

zwischen auch immer wieder sukkulente Pel­
argonien.

Die Pflanzen der Kanaren werden im Win­
ter von einem Folientunnel bedeckt. Bei 
strengen Frösten kann die Temperatur trotz 
Heizung auf 0 °C sinken. Extra für uns wur­
de dieses Haus geöffnet. Obwohl naturgemäß 
im Winter im Freien nicht viel zu sehen ist, 
wurde uns auf Grund der Informationen nie 
langweilig -  im Gegenteil, es tat uns leid, von 
Dr. Dusch und dem Botanischen Garten Ab­
schied nehmen zu müssen!

Bei einer Stadtführung lernten wir viele 
Sehenswürdigkeiten und die Geschichte von 
Dresden kennen. Besonders imposant war 
der Anblick der wieder aufgebauten Frauen­
kirche.

Wegen des Silberbergbaues war Freiberg 
lange Zeit Sachsens reichste Stadt. Entspre­
chend reichhaltig ausgestaltet ist der Freiber­
ger Dom, bei dem besonders die Silbermann- 
Orgel zu erwähnen ist.

In der „Spielzeugstadt Seiffen“ herrschte 
reges Treiben, in fast jedem Haus befindet 
sich ein Geschäft mit den typischen Produk­
ten. Bei der großen Bergparade zogen Hütten- 
und Knappenschaften in ihren prächtigen 
Festtagshabits mit den Bergmannkapellen 
durch den Ort.

Am letzten Tag besuchten wir unsere 
langjährigen Freunde, die Familie Lausser. 
Vorher konnten wir mittags im Gasthaus 
Kopf den traditionellen Weihnachtskarpfen 
genießen.

Doch Sonntag abends war dann leider die 
abwechslungsreiche Reise endgültig zu Ende, 
mit vielen schönen weihnachtlichen Ein­
drücken gelangten wir nach Hause, ein herz­
liches Dankeschön an unseren Reiseleiter Ing. 
Kanhäuser und seiner Familie!

Ing. Robert D olezal 
Schriftführer des Zweigvereines Wien 

E-Mail: robert.dolezal@cactus.at

Vorankündigung: 9. Traunseetage
Internationales Kakteensymposium von 29. September bis 1. Oktober 2006.
Heuer findet die Veranstaltung erstmals in Gmunden statt. Bitte merken Sie sich 

diesen Termin vor. Wir würden uns freuen, wenn Sie nach Gmunden kommen 
würden, um im Kreise Gleichgesinnter einige Tage zu verbringen. Das Programm 

werden wir an dieser Stelle zu einem späteren Zeitpunkt veröffentlichen.

Zimmerbestellungen:
Ferienregion Traunsee - www.traunsee.at - Toscanapark 1 - A -  4810 Gmunden 
Tel: +43 (0) 7612 / 74451 Fax: +43 (0) 7612 / 71410 - E-Mail: info@traunsee.at

Gasthof Steinmaurer (hier finden abends die Vorträge statt) 
Traunsteinstrasse 23 - A - 4810 Gmunden 

Tel: +43 (0) 7612 / 70488 • Fax: +43 (0) 7612 / 70488
Ortsgruppe Salzkammergut www.kakteen.at/traunseetage.htm (ab 15. März) 

Thomas Hüttner und Franz Berger für die Veranstalter

Kontaktadresse:
Thomas Hüttner - Buchenweg 9 - 4810 Gmunden - huettner@utanet.at
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JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 2006
LG Steiermark — Graz

Termin:
Freitag, 28. April; Samstag, 29. April; Sonntag, 30. April

Lokal:
Hotel Restaurant Lindenwirt:

Peter Roseggerstraße 125, 8052 Graz 
Tel. 0316/28-19-01-0, Fax: 0316/28-19-01-47,

E-Mail: office@lindenwirt.at

Freitag 28. April: 19.00 Uhr Begrüßung
19.30 Uhr Vortrag: Walter Mucher
„Eine Reise in den Gran Chaco und in die 
Hochanden von Bolivien66
Shuttle (Lindenwirt -  Quartier) von 1 8 - 2 2  Uhr

Sam stag 29. April: 9.00 Uhr Eröffnung
10.00 Uhr Vortrag: Edmund Kirschnek 
„Südafrika -  eine Faszination nicht nur für 
Pflanzenliebhaber66
12.00 Uhr bis 13.30 Uhr Mittagspause
13.00 Uhr bis 14.30 Uhr Delegiertenversammlung
15.00 Uhr Vortrag: Franz Kühhas 
„Peru und C hile66 -  M eine Erlebnisse
16.30 Uhr bis 18.00 Uhr Abendessen
18.00 Uhr Vortrag: Hans Jauemig 
„Ariocarpen -  ihre Vielfalt und Verbreitung in 
M exiko66
19.30 Uhr Abfahrt mit dem Bus zur Buschenschank 
Shuttle (Lindenwirt -  Quartier) von 1 6 - 2 3  Uhr

Sonntag 30. April: 9.00 Uhr-18.00 Uhr:
Kakteenbörse am Parkplatz ADEG
(3 Min. vom Veranstaltungslokal Lindenwirt entfernt)
9.00 Uhr Vortrag: Agnes und Andreas Hofer 
„Kakteen in den Nationalparks der 
südlichen U SA66
10.30 Uhr Jahreshauptversammlung
12.00 Uhr Ende der Veranstaltung 
anschließend Sammlungsbesuche nach 
Vereinbarung

Auf Ihr Kommen freut sich der Vorstand 
der LG Steiermark.

Änderungen Vorbehalten
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18. Internationale Gymnocalycium Tagung
der

Arbeitsgruppe Gymnocalycium (AGG)
7. bis 9. April 2006 • in Eugendorf • GH Holznerwirt

Programm:

Freitag 7. 4.
19.00 Uhr Begrüßung der Teilnehmer durch Helmut Amerhauser und Hans Till 
19.45 Uhr Gert Neuhuber: Der Norden von Argentinien

Samstag 8. 4.
9.00 Uhr Einführung zum Thema G. castellanosii und seine verwandten Arten

10.00 Uhr Kurzvorträge und Diskussion,
12.00 Uhr Gemeinsames Mittagessen 
13.30 Uhr Kurzvorträge und Diskussion,
18.00 Uhr Gemeinsames Abendessen
20.00 Uhr Thomas Hüttner: Spitze Stacheln, bunte Blüten,

Kakteen digital betrachtet

Sonntag 9. 4.
9.30 Uhr Walter Rausch: Erlebnisse und Beobachtungen bei meinen Reisen 

durch die Kakteenwelt von Südamerika

Zu den Diskussionsrunden ersuchen wir um rege Mitarbeit 
Anmeldungen und Zimmerreservierungen bei

Helmut Amerhauser, Bahnweg 12, A-5301 Eugendorf 
Tel. & Fax: 43 (0) 6225 / 7222 
E-Mail: dha.gymno@aon.at

Präsident: Wolfgang Papsch 
Wiener Straße 28 
A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Vizepräsident: Erich Obermair 
Lieferinger Hauptstraße 22,
A 5020 Salzburg,
Telefon, Fax +43(0)662-431897 
E-Mail: erich.obermair@cactus.at

Schriftführer: Thomas Hüttner 
Buchenweg 9,
A 4810 Gmunden,
Telefon +43(0)7612-70472 
Mobiltelefon +43(0)699-11 11 22 63 
E-Mail: thomas.huettner@cactus.at

Kassierin: Elfriede Körber 
Obersdorfer Straße 25,
A 2120 Wölkersdorf,
Telefon +43(0)2245-2502 
E-Mail: elfriede.koerber@cactus.at

Beisitzer: Leopold Spanny 
St. Pöltner Straße 21 
A 3040 Neulengbach,
Telefon +43(0)2772-54090 
E-Mail: leo.spanny@cactus.at

Redakteurin des Mitteilungsblattes der 
GÖK und Landesredaktion KuaS:
Bärbel Papsch,
Landstraße 5, A 8724 Spielberg 
Tel: +43 676-41 54 295 
E-Mail: baerbel.papsch@cactus.at

GÖK Bücherei und Lichtbildstelle:
Ernst Holota
Hasnerstraße 94/2/19
A 1160 Wien, Telefon (+43(0)1-49 27 549
E-Mail: ernst.holota@cactus.at
und
Johann Györög, Wattgasse 96-98/9/15 
A 1170 Wien, Telefon +43(0)1-481 1316

Die Bücherei ist an den Klubabenden des Zweigvereins 
Wien von 18.30 bis 19.00 Uhr geöffnet. Entlehnungen 
über Postversand erfolgen über den Bücherwart.

Dokumentationsstelle und Archiv:
Wolfgang Papsch,
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Samenaktion: Ing. Helmut Papsch 
Landstraße 5, A 8724 Spielberg,
Telefon: +43 676-41 54 295 
E-Mail: helmut.papsch@cactus.at
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K L E I N A N Z E I G E N

Bitte senden Sie Ihre

KLEINANZEIGEN
-  unter Beachtung der unten genannten 

Hinweise an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid -  Bachstelzenweg 9, D-91325 Adelsdorf 
Tel. 091 9 5 /9 2 5 5  20 ■ Fax 091 9 5 /9 2  55 22 

E-Mail:
Landesredaktion@DeutscheKakteenGesellschaft.de

Die drei herausgebenden Gesellschaften DKG, GÖK und SKG, weisen 
darauf hin, dass künstlich vermehrte Exemplare von allen Arten, die 
dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) unterliegen, 
innerhalb der Europäischen Gemeinschaft ohne CITES-Dokumente 
weitergegeben werden können. Beim Verkehr mit Nicht-EU-Staaten 
sind jedoch für alle Pflanzen von WA-Arten sowie für Samen von Arten, 
die in Anhang A der EU-Artenschutzverordnung aufgelistet sind, CITES- 
Dokumente nötig. Welche Dokumente das im Einzelfall sind, erfragen 
Sie bitte bei den zuständigen Artenschutzbehörden.

Abzugeben: Kakteen (u. a. L obivia , R ebu tía , Su lcorebutia, The- 
locactus) und andere Sukkulenten (u. a. H aw orth ia , G asteria, 
Aloe, E uphorbia) sowie südafr. Zwiebelpflanzen aus eigener Ver­
mehrung, meist mit Sammelnummern oder Standortangaben. 
Liste gegen Rückporto oder Mail. Torsten Dedow, Hauptstr. 15, 
D-19205 Kneese, E-Mail: irmhild.dedow@t-online.de.

Zu verkaufen: Agaven (61 Arten), A stroph y tu m  (5), E chinocereus  
(69), M a m m illa r ia  (95), R eb u tía  (18), Echinopsis- (80), Trichoce- 
rews-Hybriden (26), C leistocactus, Ferocactus, E scobaría  und 
Cereen. Liste gegen Rückumschlag (0,90€). Uwe Vogel, Vor dem 
Eichberg 19, D-31162 Bad Salzdetfurth, Mail:
cactus_vogel@gmx.de. Besuche nach Abspr.: Tel. 05064/962670.

Verkaufe 4-jährige Parodien. Pflanzen gesät 2000. Liste gegen 
Freiumschlag oder E-Mail. Rudolf Jeschin, Teckentrupsweg 12, 
D-33334 Gütersloh, E-Mail: Rudjesch@arcor.de.

Abzugeben: Didiereaceae von G. D. Rowley, 1992, BCSS, KuaS- 
Format, aber festerer Einband, 36 Seiten, lA-Zustand. 11 SW-Bil- 
der, 45 Farbbilder. Behandelt alle Arten und Gattungen. 25 € inkl. 
Porto. Mark Rödiger, Crousstr. 19, D-47799 Krefeld.

Große, dekorative, blühfähige Kakteen und andere Sukkulenten 
wegen Sammlungsverkleinerung an Selbstabholer sehr preis­
günstig abzugeben. Wolfgang Niestradt, Mörikestr. 19, D-14558 
Nuthetal, OT Bergholz-Rehbrücke, Tel. 033200/85702.

Suche W igginsia-Pflanzen mit evtl. Herkunftsangabe. Gerhard 
Dürr, Kitzinger Str. 10, D-97342 Obernbreit, Tel. 09332/3951.

Biete: KuaS-Jahrgänge komplett 63, 65, 67-69, 90-98, pro Jahr­
gang 10 €. Jahrbuch der DKG 1937-1940 und Blätter für Kak­
teenforschung v. C. Backeberg gegen Gebot. Tausche auch gegen 
Pflanzen der Gattungen Ariocarpus, A stroph y tu m  und E ch inoce­
reus. Günter Hauk, Birkenhainer Weg 20, D-01723 Wilsdruff, 
Tel/Fax 035204/40014.

Mondgärtnem 2006 =  Aussaat-, Pflanz- und Pflegetage nach 
astronomischer Berechnung für Zier- und Nutzpflanzen bei über 
40-jähriger Erfahrung unter Berücksichtigung von Kakteen und 
anderen Sukkulenten. Übersicht für 2 Euro in Briefmarken zzgl. 
mit 55 Cent frankiertem DIN C6 Rückumschlag. Ewald Kleiner, 
Kennwort: Mond, Feldstr. 1, D-78315 Radolfzell.
Junge Kakteenzüchterin sucht preisgünstiges Gewächshaus. 
(Selbstabbau und Transport garantiert). Carolin Leipold, Dorfstr. 
6, D-98646 Siegritz, E-Mail: lola_2009@gmx.net.

Digitale Kakteebilder. Für eine Video-Dauerpräsentation zu ei­
ner Ausstellung Ende August suchen wir noch jede Menge digi­
tale Blüten-, Pflanzen- oder Standortbilder. Weitere Infos unter 
www.kakteen-hohenlohe.de oder direkt per Mail an info@kak- 
teen-hohenlohe.de. OG Waldenburg/Hohenlohe, Bernhard Horst­
mann, Heinrich-Schütz-Weg 4, D-74523 Schwäbisch Hall.

RITTER 343 - Pfeiffera (A canthorhipsalis, Lepism ium ) paraga- 
n ien sis gesucht. Wer hat diesen Klon noch und kann einen 
Ableger abgeben? Ralf Bauer, Heinrich-Heine-Straße 8, D-77654 
Offenburg, E-Mail: dr.ralf.bauer@t-online.de.

Neue Publikation: „Eine Reise zu mexikanischen Standorten von 
Echinocereus pectinatus“, M. & A. Ohr. 21 x 29 cm, 84 Seiten, 
dtsch./engl., 227 Farbbilder, Vorstellung 16 Standorte, inkl. Bonus- 
CD mit 244 Bildern. € 34,95 plus Versandk. Andreas Ohr, Acker- 
str. 30, D-90574 Roßtal, Tel. 09127/577388, Fax 09127/577399, 
E-Mail: bestellung@pectinatus.de, http://www.pectinatus.de.

Suche: Die Gattung M a m m illa r ia  von Werner Reppenhagen, 
Band 1 und 2. Angebot an Hans Doppelhofer, Birkengasse 33, 
A-8662 Mitterdorf, Tel. (+43)03858/4219.
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I M  H A B I T A T

Copiapoen im Norden Chiles

Unterwegs von Paposo nach Taltal
von Jonas Lüthy

Auf unserer Chile-Reise im Jahre 2002 
fuhren wir in Richtung Paposo, einer 
Stadt an der Küste der Regi'on de An-

tofagasta. Zu den Pflanzen, die wir hier fan-
den, gehörte Copiapoa varispinata. Dies ist 
eine der vielen von Friedrich Ritter beschrie-
benen Arten.

Von einigen haben sich die Spuren etwas 
verloren, so auch von dieser. Der Name wur­
de daher z. T. fälschlicherweise für Copiapoa 
ahremephiana verwendet, so auch von 
Schulz & Kapitany (1996), bevor letztere als 
neue Art erkannt und benannt worden war. 
Dies, obwohl die Beschreibung von Ritter 
(1980) für C. varispinata nicht auf C ahreme­
phiana passt. Während z. B. C. ahremephiana 
deutliche Rippen hat, sind diese bei C. vari­
spinata in Warzen aufgelöst. Zudem ist C. ah­
remephiana weiß bereift und Polster bildend, 
C. varispinata hingegen grün und vorwie-

gend unverzweigt. Gemeinsam ist beiden le­
diglich, dass es sich um eher kleine Copia­
poen handelt. Trotz dieser Verwechslungen 
findet man durchaus auch authentisches Ma­
terial von C. varispinata in den Sammlungen. 
Zufällig kultiviere ich eine blühfähige Pflan­
ze, die ich von Wendelin Mächler erhielt und 
die noch aus Ritters privater Sammlung 
stammt.

Interessanterweise ist die Sachlage im Feld 
erstaunlich einfach. C. varispinata wächst 
ziemlich genau dort, wo sie von Ritter ange­
geben wurde und entspricht auch seiner Be­
schreibung, wie wir uns selbst überzeugen 
konnten. Dies spricht für die Zuverlässigkeit 
von Ritters Arbeiten. Erstaunlich ist nur, dass 
Ritter die nicht sehr weit entfernt und in re­
lativer Nähe der Straße vorkommende C. ah­
remephiana offenbar übersehen haben muss­
te. Vermutlich hätte er sie als eigenständige

Abb. 1 :
Variable Bedor- 
nung als Charakte­
ristikum: eine 
blühende Copia- 
poa varispinata. 
Alle Fotos: Lüthy
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Abb. 2: Neoporteria paucicostata in Blüte. Abb. 3: Blaue Farbtupfer: blühende Nolanas.

Art beurteilt und beschrieben. Es scheint da­
her so, als ob er die Quebrada Botija nie be­
sucht hat.

Die ersten C. varispinata fanden wir in der 
Nähe der Quebrada Iscuña schon nach kurzer 
Suche auf einem ausgedehnten Schuttfächer 
mit grobem Blockschutt und viel feinem 
Grus, Sand und Staub. Hangaufwärts bis auf 
300 m Höhe fand sich Ritters kleine Copia- 
poa zerstreut, jedoch keinesfalls selten. Die 
Pflanzenkörper waren recht weich und elas­

tisch. Am Berghang fanden wir auch blühen­
de Pflanzen der Neoporteria paucicostata 
(Abb. 2), Eulychnien im Neutrieb sowie zahl­
reiche prächtige Wildblumen, darunter Eu­
phorbia lactiflua, Nolanas (Abb. 3) und Al- 
stroemeria. Auf dem Rückweg, es war inzwi­
schen Mittag, leuchteten uns aus dem 
Blockschutt überall die großen, gelben Blüten 
der Copiapoa varispinata entgegen (Abb. 1), 
die sich inzwischen voll geöffnet hatten. Mit 
der etwas variablen Bedornung, worauf sich

Abb. 4:
Anblick der Son­
derklasse: große 
Gruppen von 
Copiapoa cinerea 
subsp. haseltonia- 
na. Charakteri­
stisch ist die oran­
gefarbene Schei­
telwolle.
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der Name bezieht, handelt es sich eigentlich 
um eine gut charakterisierte Pflanze.

Ein Anblick der Sonderklasse erwartete 
mich als „Copiapoa-Greenhom“ weiter süd­
lich, bei Punta Plata. Wir stießen auf die ers­
ten Copiapoa cinerea subsp. haseltoniana. 
Wer noch nie selbst eine Population von Co­
piapoa cinerea gesehen hat, kann sich diesen 
Eindruck kaum vorstellen. Obwohl ich Fotos 
aus Büchern kannte, überwältigte mich die 
Szenerie. Nach den ersten paar Fotos musste 
ich mir selbst ein Fotoverbot auferlegen, um 
meinen Filmvorrat nicht zu arg zu strapazie­
ren. Sowohl die Größe der einzelnen Pflanzen 
als auch die Dichte und Ausdehnung der Po­
pulation übertrafen meine Vorstellungen. 
Meine Reisebegleiter Clarke und Paul mein­
ten noch, wir würden noch schönere, größere 
Exemplare weiter südlich antreffen, womit sie 
denn auch Recht behalten sollten.

Die uralten Copiapoen bestechen mit ihren 
grauweißen Sprossen. Das einfachste Erken­
nungsmerkmal dieser Unterart ist die oran­
gefarbene Scheitelwolle. Viele der Scheitel 
waren gerade mit großen, hellgelben, weit

geöffneten Blüten geschmückt (Abb. 4). Die 
Dichte der Population trat am besten auf ei­
nem flachen Schuttfächer zu Tage, wo die 
zum Meer absteigende Riesenpopulation auf 
offenem Feld stand, ohne jegliche Begleitve­
getation. Zwischen den alten Prachtexempla-

Abb. 5:
Gruppen von 
Copiapoa cinerea 
subsp. haseltonia­
na in grobem 
Blockschutt in der 
Nähe des Ortes 
Paposo.

Abb. 6:
Große weiße Blü­
ten: der Flor von 
Eulychnia spec.
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ren waren Jungpflanzen nicht selten. Diese 
unglaublichen Kakteen scheinen sich an ihre 
extreme Umgebung perfekt angepasst und 
kein Problem mit Überleben und Fortpflan­
zung zu haben.

Als natürliche Feinde fand Clarke in einem 
Exemplar Insektenlarven, die das Innere der 
Pflanze in einen stinkenden, braunen Brei 
verwandelt hatten. Voller Hingabe schnitt er 
die verfaulten Stellen weg und pflanzte den 
Patienten zur Neubewurzelung sorgfältig ein.

Größere Mengen der Copiapoen fallen dem 
wohl nicht immer notwendigen Wegebau und 
Terrainveränderungen zum Opfer. Die Wert­
schätzung kann hier jedoch nicht dieselbe 
sein, wie wir Kakteensammler aus Europa sie 
hegen. Blühende Neoporterien waren die ein­
zigen von uns festgestellten Begleitpflanzen 
an diesem Ort.

Weiter Richtung Paposo hielten wir bei ei­
ner weiteren Population von zerstreuten „Ha- 
seltonianas“, die in grobem Blockschutt

Abb. 7: Rhodophiala laeta -  eine prachtvoll 
blühende Amaryllidacee.

Abb. 8: Nicht gerade selten: Copiapoa humilis wächst oft im Schutz 
von Felsblöcken.

Abb. 9:
Reiche Vegetation: 
Große Eulychnia- 
Gruppen wachsen 
in einem dichten 
Wildpflanzen- 
Teppich. Im Hinter­
grund die Nebel­
wände vom Pazi­
fik.
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wuchsen (Abb. 5). Noch imposanter waren 
hier, wie angekündigt, die Einzelpflanzen, die 
zudem auch deutlich stärker sprossten. Die 
Scheitel der Copiapoen waren auch hier in 
auffälliger Weise mehrheitlich nach Norden, 
d. h. zur Sonne hin, ausgerichtet. Viele der 
prächtigen, grauweißen Giganten blühten in­
mitten von rosa blühenden Malvengewäch­
sen und anderen Wildblumen. Das ist der 
Stoff, aus dem Kakteenträume sind. Am sel­
ben Ort blühten Eulychnien (Abb. 6) und 
Opuntia berteri. Die Begleitvegetation ent­
hielt hier auch Sträucher, darunter Euphorbia 
lactiflua. Möglicherweise ermöglichen hier 
günstigere Standortverhältnisse den Riesen­
wuchs der Copiapoen.

Den Namen der Ortschaft Papo so hatte ich 
auch schon im Zusammenhang mit Copia­
poen gehört, obwohl ich mich nicht mit die­
ser Gattung beschäftigt hatte. Ein Schild an 
der Straße mit der Abbildung einer Copiapoa 
humilis, „el humildito“ genannt, fordert zum 
Schutz der bedrohten Kakteen auf. Von Papo- 
so sind diverse Copiapoen und andere Kak­
teen bekannt. Die Straße verläuft auf einer 
schmalen Terrasse zwischen der Küste und 
den steilen Bergen. Allerdings besteht bei Pa- 
poso eine Verbindung zur Panamericana, so 
dass der Ort als gut erschlossen bezeichnet 
werden kann.

Die Vegetation der Nebelstufe ist hier be­
sonders reich ausgeprägt. Oberhalb der 
„Stadt“ erwartete uns eine Fülle an Wildblu­
men. In allen Farben blühten Rhodophiala 
laeta (Amaryllidaceae) (Abb. 7), Alstroemeria, 
Cleome chilensis, Dioscorea fastigiata, Eu­
phorbia lactiflua und viel Unbekanntes. Die 
überall zahlreich leuchtenden, großen, dotter­
gelben Blüten von Skyanthus acutus weckten 
Erinnerungen an die blühende Sonora-Wüste 
Nordamerikas mit ihren orangen Eschscholzi- 
en. Die bunte Kraut- und Strauchschicht wur­
de überragt von zahlreichen mächtigen Euly­
chnien. Triebe von Echinopsis coquimbana 
bildeten undurchdringliche kleine Dickichte 
und waren mit großen, weißen Blüten ge­
schmückt. Copiapoa humilis (Abb. 8) muss­
ten wir nicht lange suchen. Sie wuchs überall, 
wo ihr größere Felsblöcke etwas Schutz bo­

ten, in der recht dichten Buschvegetation. Die 
braun getönten Sprosse zeigten Blütenknos­
pen und verblühte Blüten. Die Pflanzen 
sprossten meist stark. Interessant war der 
Kontrast zwischen jungen, fein bedornten Sei­
tentrieben und den alten, grob bedornten 
Haupttrieben.

Auf der Bergkuppe stießen wir auf eine Ne­
belkondensationsanlage in verlottertem Zu­
stand. Große Nylonnetze sollten hier den Küs­
tennebel auffangen und in Plastikkannen lei­
ten. Auf der Pazifikseite blickten wir dann auf 
eine kompakte Wolken- oder Nebeldecke), die 
nur ab und zu den Blick hinunter auf Paposo 
freigab. Die Vegetation war mit Flechten be­
hängen, den natürlichen Nebelfängern. Sie 
war dicht mit großen Beständen von Eulych­
nien und einer Strauchschicht aus blühenden 
Euphorbien überzogen (Abb. 9).

Am oberen Rand der Nebelzone, in den 
Bergen oberhalb von Paposo, findet sich wie­
derum Copiapoa cinerea subsp. haseltonia- 
na, die hier von R itter  (1980) als Copiapoa 
eremophila beschrieben worden ist. Sie ist 
eher etwas kräftiger bedornt (Abb. 10) als die 
Populationen der Küstenebene und wächst 
sehr zahlreich sowohl auf Schotterterrassen 
als auch in Ritzen auf den nackten Felsen. 
Hier fanden wir auch eine Neoporteria mit 
roten Blüten. Wir schlugen unser Lager auf in 
einem menschenleeren, kahlen Hochtal. Am 
Morgen begegneten wir einem Guanako - 
oder es uns.

Abb. 10:
Als Copiapoa 
eremophila be­
schrieben: eine 
Copiapoa cinerea 
subsp. haselton ta­
na, die viel dichter 
bedornt ist als an 
der Küste wach­
sende Exemplare.
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Bei Taltal
Etwa 10 km nördlich von Taltal fanden wir 

die ersten Pflanzen von Copiapoa cinerea s. 
str. Viele der schlanksäuligen, unregelmäßig 
und eher spärlich sprossenden Exemplare ha­
ben zumindest im Scheitel rein weiße Dor­
nen, weshalb sie auch als Copiapoa cinerea 
var. albispina beschrieben wurden. Auf eine 
weitere Eigenheit machte mich Paul auf­
merksam: die extreme Brüchigkeit der Dor­
nen. Sie brachen schon bei leichter 
Berührung entzwei. Es erstaunt daher nicht, 
dass die Pflanzen hier vorwiegend abgebro­
chene Dornen aufweisen.

Abb. 11 :
Copiapoa cinerea 
var. albispina 
wächst bis hinun­
ter zu den Küsten­
felsen.

Abb. 12: Copiapoa cinerea s. str. in Blüte.

Abb. 13:
Copiapoa cinerea 
s. str.: Die asch­
graue Färbung der 
Epidermis fällt hier 
besonders stark 
auf.
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Am gleichen Ort wachsen Seite an Seite 
immer noch die wesentlich dickeren „Hasel- 
tonianas“, die außerdem durch die orange 
Scheitelwolle auffallen, im Gegensatz zur 
grauen Wolle der „Cinereas“. Zwischenformen 
fanden sich keine, so dass man annehmen 
kann, dass eine Kreuzungsbarriere zwischen 
beiden Sippen besteht. Blüten fanden wir kei­
ne, bei beiden Sippen. Die „Albispina“ wächst 
interessanterweise bis hinunter auf die Küs­
tenfelsen (Abb. 11), wo sie ab und zu sicher 
der Gischt ausgesetzt ist, während die „Hasel- 
tonianas“ diesen Bereich zu meiden scheinen. 
Von Taltal her sind schwere Baumaschinen 
im Einsatz; die Küstenstraße soll durchge­
hend verbreitert und sogar geteert werden. 
Ungeachtet der zahlreichen Copiapoen, die 
diesem Unternehmen zum Opfer fallen. Scha­
de um jedes der schönen, alten Exemplare. 
Man sollte sie retten können!

Bald ging die Staubpiste in eine geteerte 
Straße über. Taltal ist mit ca. 10.000 Einwoh­
nern schon eine bedeutendere Stadt. Die Ort­
schaft besteht vorwiegend aus ein- bis zwei­
stöckigen Holzhäusern. In hügeligem Gelän­
de gleich außerhalb Taltals wächst Copiapoa 
cinerea s. str. (Abb. 13) auf ca. 250 m ü. M.

Die aschgraue, namensgebende Färbung der 
Sprosse scheint hier noch intensiver zu sein. 
Die Pflanzen sprossen mäßig und wachsen zu 
kleinen Säulen. Teilweise ist nur ein einziger 
Dorn pro Areole vorhanden, wie es der Er­
wartung der Sammler entspricht. Aber Pflan­
zen mit mehreren Dornen pro Areole über­
wiegen. Auch Blüten, wenn auch nur verein­
zelt, waren vorhanden (Abb. 12). Unter diesen 
ortsnahen Copiapoen fordern Erschließung 
und Landnutzung leider ihren Tribut, ohne je­
doch die Sippe insgesamt zu gefährden.

Ein Höhepunkt unserer Reise lag vor uns. 
In den Bergen hinter Taltal wächst Copiapoa 
krainziana. Graham Charles (1998) schildert 
in seinem Buch seine mühsame, aber schließ­
lich erfolgreiche Suche nach dieser leicht zu 
identifizierenden Copiapoa, die wie ein Grei- 
senhaupt in feine, weiße Dornen gehüllt ist. 
Wir stellten das Auto in der Nähe einer Hütte 
ab, die von einem Hund bewacht wurde. Ei­
nen alten Mann, der heraustrat, fragten wir 
um Erlaubnis. Dieser freute sich sichtlich 
über die Abwechslung und wollte gerne un­
ser Gefährt etwas im Auge behalten. Wir er­
zählten von unserem Vorhaben und er wusste 
scheinbar genau, von welchem Kaktus wir

Abb. 14:
Große, vielköpfige 
Polster: Copiapoa 
tenebrosa in ei­
nem gelben Wild- 
blumen-Teppich. 
Im Hintergrund 
Trichocereen und 
Eulychnien.
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Abb. 15: 
Tausende von 
Pflanzen: ein 
Massenbestand 
von Copiapoa 
krainziana.

sprachen. Er erzählte, dass dieser vor vielen 
Jahren sackweise unter großen Mühen aus 
den Bergen geholt worden sei. Als er auch 
noch von einer riesigen, gefährlichen Schlan­
ge sprach, kamen jedoch berechtigte Zweifel 
auf.

Zwei Stunden dauerte der Aufstieg über 
weglose Bergflanken mit losem Schutt. Un­
terwegs blühten hier und dort interessante 
Wildblumen, darunter ein gelbblütiges, „rosu- 
lates“ Veilchen, ein rot blühendes, rankendes 
Tropaeolum tricolor, riesige Calandrinia mit 
kabisartigen sukkulenten Blättern und dun- 
kelrosa Blüten (wahrscheinlich Calandrinia 
speciosa) sowie strauchförmige Salvien mit 
intensiv blauen Blüten, ein wilder Tabak (Ni- 
cotiana spec.) und vieles mehr.

Auf dem Bergsattel auf 660 m ü. M. sahen 
wir dann unvermittelt die ersten Copiapoen: 
große, vielköpfige Polster. Diese hat R itter  

(1980) als Copiapoa tenebrosa beschrieben. 
Sie unterscheiden sich auf den ersten Blick 
durch das starke Sprossen von den Pflanzen 
bei Taltal. Zudem sind sie im Schnitt eher et­
was stärker bedornt, wobei aber selten auch 
fast dornenlose Individuen Vorkommen. Die­
se wunderschönen Copiapoa-Polster waren 
von üppig blühenden Wildblumen in allen 
Farben sowie von stattlichen Eulychnien und 
blühenden Trichocereen umgeben (Abb. 14),

ein herrlicher Anblick. Zumal auch die Co­
piapoen selbst in Blüte standen.

Wir bogen auf den Nordhang ein und das 
Naturspektakel steigerte sich noch. Wir stan­
den unvermittelt vor einem Massenbestand 
von tausenden silbrigweißen Polstern der Co­
piapoa krainziana (Abb. 15), eingebettet in 
unzählige Wildblumen: ein wahres botani­
sches Kaleidoskop. Besonders auffällig waren 
neben Alstoemeria und dem Amaryllisge­
wächs Rhodophiala laeta die orangefarbenen 
Blüten von Argylia radiata, die reichlich zwi­
schen den „Krainzianas“ leuchteten. Kolibris 
schwirrten zwischen den Blüten umher. Es 
war ein kleines Paradies. Erstaunlicherweise 
wachsen die beiden Copiapoen weitgehend 
getrennt; allenfalls auf wenigen Metern wach­
sen die beiden Arten zusammen, während 
sich beidseits Reinbestände erstrecken. Der 
Standort ist durch groben Granitblockschutt 
und wenige Felskuppen gekennzeichnet, da­
zwischen reichlich Granitgrus. Die „Krainzi­
anas“ bilden hier kompakte, kugelförmige 
Polster, die Bedornung ist etwas variabel. 
Zwischen glasig-weißen Dornen kommen 
vereinzelt auch dunklere vor. Einige, wohl 
sehr alte Exemplare wachsen säulig mit 
schwarz verwitterter Stammbasis und weißen 
Häuptern. Es ist bemerkenswert, dass keiner­
lei Übergänge zwischen beiden Copiapoen
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auftreten, doch Paul entdeckte eine einzige 
Pflanze, bei der es sich auf Grund der inter­
mediären Bedornung ziemlich klar um eine 
Naturhybride handeln muss. Und dies unter 
tausenden von Individuen. Während Copia­
poa tenebrosa ziemlich reich blühte, schien C. 
krainziana größtenteils verblüht zu sein. Ich 
fand lediglich weit zerstreut 5 offene Blüten 
(Abb. 16) und z. T. waren auch Samen vor­
handen. Eine solche phänologische Trennung 
verringert die Wahrscheinlichkeit einer 
Kreuzbestäubung bereits erheblich, falls diese 
Beobachtung die Regel darstellen sollte. Auf 
den umliegenden, einsehbaren Bergflanken 
ließen sich mit dem Feldstecher keine weite­
ren Copiapoen ausmachen. Beim Abstieg fan­
den wir Kakteenblüten, die aus feinem Block­
schutt ragten. Es handelte sich um Neoporte- 
rien, die wohl tief im Schutt gekeimt und 
auch teilweise etwas zugeschüttet worden 
sind. Nach 6 Stunden anstrengender Kraxelei 
standen wir wieder beim Auto. Noch einmal 
stellte ich fest, dass die „Tenebrosas“ auf dem 
Berg wirklich insgesamt verschieden von den 
„Cinereas“ im Tal sind, wobei sich dieser Ein­
druck nicht so leicht in Merkmale und Maße 
übersetzen lässt.

Am nächsten Tag begann die Feldarbeit am 
Ortsrand von Taltal. Auf niedrigen, mit Co­
piapoa cinerea bestandenen Hügelkuppen 
mit stark verwitterten, groben Gesteins­

blöcken fanden wir die treffend benannte 
Neoporteria occulta (= die Verborgene). Ihre 
Blüten (Abb. 17) erleichterten die Suche nach 
den bodeneben abgeflachten, braunen, teil­
weise mit Steinchen überdeckten Pflanzen er­
heblich. Diese Art setzt anscheinend auf Tar­
nung und ist wohl deshalb nur sehr schwach 
bedornt. Allerdings finden sich neben dor­
nenlosen auch einzelne Exemplare mit 4-5 
ca. 1 cm langen, im Neutrieb schwarzen und 
später vergrauenden, angepressten Dornen. 
Ein extremer Kaktus jedenfalls, der optisch 
vollkommen in der Umgebung verschwindet.
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Publishing Services; Sout­
hampton.

RITTER, F. (1980): Kakteen in 
Südamerika. Bd. 2: Argentinien 
und Bolivien. -  Selbstverlag, 
Spangenberg.

SCHULZ, R. & KAPITANY, A. 
(1996): Copiapoa in their envi­
ronment. -  Selbstverlag, Tees- 
dale.

Dr. Jonas Lüthy 
Botanischer Garten der 
Universität Bern 
Altenbergrain 21 
CH -  3013 Bern

Abb. 16:
Dichte, silbrig­
weiße Behaarung: 
Copiapoa krainzia- 
na in Blüte.

Abb. 17:
Als Pflanze kaum 
zu erkennen: 
Neoporteria occul­
ta in Blüte.
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T I P P S  AUS DER P R A X I S

Netz gegen die Trauermücken

Alternative Aussaatmethode
von Markus Spaniol

Oft wird bei der Aussaat von Kakteen 
die anfängliche Freude über die ers-
ten sichtbaren Keimlinge sehr schnell 

getrübt. Durch Pilze oder Trauermückenlar-
ven kann die gesamte Aussaat in wenigen Ta-
gen vernichtet werden. Das zur Pilzbekämp-
fung oft empfohlene Beizen des Saatguts ist 
jedoch nicht ganz unproblematisch, da eine 
Überdosierung die empfindlichen Sämlinge 
schädigen kann bzw. manche Mittel sich als 
keimhemmend erwiesen haben.

Oft stehen auch die zum Pikieren noch zu 
schwachen Sämlinge viel zu dicht und kön­
nen sich deshalb nicht richtig entwickeln. 
Auch ein zu hoher pH-Wert des Substrates

kann zu Wachstumsstörungen bzw. zum Ab­
sterben der Sämlinge führen. Nachdem auch 
ich bei meinen ersten Aussaatversuchen mit 
den genannten Problemen konfrontiert wor­
den bin, verwende ich seit einigen Jahren er­
folgreich folgende alternative Methode zur 
Aussaat.

Aussaatgefäß
Zur Aussaat und weiteren Kultur von Kak­

teen benutze ich Blumenkästen (50/60 cm 
Länge) aus stabilem, etwas flexiblem Kunst­
stoff mit nach unten abgerundetem Rand so­
wie entsprechenden Untersetzern. Wichtig ist, 
dass am Boden des Kastens genügend Schlit­
ze für den Ablauf bzw. die Aufnahme von 
Wasser vorhanden sind. (Abb. 1) Zur Vorbe­
reitung der Aussaat teilt man die Längsseiten 
des Kastens in 2 cm breite Abstände ein.

Substrat
Ich verwende zur Aussaat und weiteren 

Kultur der Pflanzen das gleiche Substrat. Die 
Mischung besteht aus ca. 70 % mineralischen 
und ca. 30 % humosen Bestandteilen. Als 
Hauptbestandteil verwende ich Kieselgur 
(verschiedene Körnungen), Vermiculit, Schie­
fergranulat, Quarzsand sowie weitere übliche 
mineralische Zuschlagstoffe. Dazu gebe ich 
einen durch Dämpfen keimfreien Anteil an 
lehmhaltiger Gartenerde und Weißtorf dazu. 
Das fertige Substrat hat dann einen stabil 
bleibenden, schwach sauren pH-Wert (pH 5,0 
bis 5,5).

Jetzt kann man den Kasten mit dem Sub­
strat bis etwa 3 cm unter den Rand auffüllen. 
Eine spezielle Drainageschicht ist nicht nötig. 
Auf die Oberfläche streut man eine Schicht

Abb. 1 :
Wichtig sind in 
den Blumenkästen 
vor allem groß­
zügige Wasser­
schlitze.
Alle Fotos: Spaniol
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von 3 mm Quarzsand und bewässert von un­
ten, bis das Substrat durchgehend feucht ist.

Aussaat
Man verteilt vorsichtig eine Samenportion 

auf einem kleinen Teller. Mit einem dünnen 
Holzstäbchen, an dessen vorher mit Wasser 
angefeuchteter Spitze die Samenkörner leicht 
hängen bleiben, nimmt man Korn für Korn 
auf und legt die Samen im Abstand von etwa 
1 cm auf einzelne Reihen und drückt sie 
leicht an. Als Hilfe zur besseren Orientierung 
kann man zwischen Markierungen am Kas­
ten ein schmales Hölzchen oder dergleichen 
legen.

Sind alle Körner einer Samenportion aus­
gebracht, sollte man sofort die jeweilige Sa­
mennummer bzw. Gattung/Art an den ent­
sprechenden Reihen auf den Rand des Kas­
tens schreiben. Jetzt wird der Kasten mit 
Klarsichtfolie abgedeckt und an einem hellen, 
aber vor Prallsonne geschützten Ort aufge­
stellt. Um die Bildung von Pilzen zu verhin­
dern, tauscht man die Folie nach 5-7 Tagen 
gegen engmaschigen Fliegendraht aus, den 
man leicht mit Korkstückchen unter dem 
Rand des Kastens befestigen kann. (Abb. 2). 
Nach meinen Erfahrungen ist dabei die durch 
Verdunstung an der Substratoberfläche ent­
stehende Luftfeuchtigkeit für den weiteren 
Keimvorgang ausreichend. Der Fliegendraht 
schützt besonders vor Trauermücken, die be­
sonders auf feuchtem Substrat ihre Eier able- 
gen und sollte auf alle Fälle während der ers­
ten zwei Jahren stets verwendet werden. 
Durch den ab jetzt stattfindenden Luftaus­

tausch und leichtes Antrocknen der Ober­
fläche ist die Bildung von Pilzen auch ohne 
vorheriges Beizen des Saatgutes nahezu aus­
geschlossen. Sobald jedoch die Oberfläche 
stärker austrocknet, muss vorsichtig von un­
ten gewässert werden. Nach und nach können 
die Abstände des Bewässerns dabei ver­
größert werden bis hin zum völligen Aus­
trocknen der Oberfläche.

Aufgrund dieser Aussaatmethode haben 
die Sämlinge genügend Platz, so dass bis zum 
ersten Pikieren mindestens ein bis zwei Jahre 
gewartet werden kann. Sie entwickeln so 
kräftige Wurzeln und einen natürlichen Habi­
tus. Zudem kann beim Pikieren das ur­
sprüngliche Substrat und das Pflanzgefäß 
auch für die weitere Kultur der Pflanzen ver­
wendet werden.

Markus Spaniol
Fuchsstraße 43, D - 67688 Rodenbach 
E-Mail: MarkusSpaniol@aol.com

Abb. 2:
Schutz gegen ge­
fährliche Trauer­
mücken:
Fliegenschutznetze 
werden mit Kork­
stückchen unter 
den Rand der 
Blumenkästen ge­
klemmt.

Z E I T S C H R I F T E N  B E I T R Ä G E

Jaarsveld, E. J. van & Wyk, E. A. van. 
2005: A new subspecies of A loe  
arborescens  from the Mzimnyati 
River, KwaZulu-Natal. -  Aloe 42(3): 
40 -42 , ills.

Aloe arborescens subsp. mzimnya­
ti (Aloaceae) ist eine neue Unterart 
vom unteren Mzimnyati-Fluss (KwaZu- 
luNatal, Südafrika), wo sie an ost- und 
südexponierten Felswänden wächst. 
Sie ist von der in Südafrika weit ver­

breiteten und häufig kultivierten Aloe 
arborescens (subsp. arborescens) un­
terschieden durch kleinere (22 -25  
mm), leicht keulenförmige und varia­
bel gefärbte Blüten; die Pflanzen wer­
den nur 50 -75  cm hoch.

Blum, W. 2005: Echinocereus r ig i-  
dissim us  (Engelmann) Hort. F. A. 
Haage ssp. rub isp inus  (G. R. W. 
Frank & A. B. Lau) N. P. Taylor cv.

„Karl Werner Beisel" cult, nov -
Echinocereenfreund 18(4): 87-90.

Cremefarbig bedornte und weiß 
blühende, aus einer Aussaat ausgele­
sene Pflanzen der sonst purpurn 
blühenden Sippe werden nun als 
neue Sorte, Echinocereus rigidissimus 
subsp. rubispinus ,Karl Werner Beisel', 
vorgestellt [im Original nicht ganz kor­
rekt als cv. „Karl Werner Beisel"].

(D. Metzing)
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E M P F E H L E N S W E R T E  K A K T E E N  U N D  A N D E R E  S U K K U L E N T E N

Mammillaria herrerae Werdermann
Obwohl schon im Jahre 1931 beschrieben, noch 

heute eine Kostbarkeit und leider nur selten in den 
Sammlungen vertreten. Eine klein bleibende Art, 
langsam wachsend, die kaum mehr als 5 cm Höhe er­
reicht. Im Staate Queretaro, Mexiko, beheimatet.

Pflege zweckmäßig in rein mineralischen Substra­
ten mit etwas Zusatz von Kalkschiefer, was dem 
natürlichen Standort entspricht. Volle Sonne nahe un­
ter Glas, auch im Sommer nur ganz vorsichtige Was­
sergaben. Staunässe unbedingt vermeiden! Überwin­
terung um 10 °C, dabei absolut trocken.

Vermehrung durch Aussaat, jedoch langwierig.

Euphorbia pseudocactus A. Berger
Wie der Name bereits andeutet, kakteenähnliches 

Aussehen. Die geflügelten Rippen mit paarweisen, 
kräftigen Dornen sind über ein breites Hornband mit­
einander verbunden. Dazu die Seitentriebe meist 
nicht verzweigt. Robuste und leicht wachsende Art 
aus Natal in Südafrika.

Wächst in allen sandigen Erdmischungen mit etwas 
Lehmzusatz. Verträgt ganzjährig volle Sonne und viel 
Wärme, dazu reichliche Wassergaben im Sommer. 
Überwinterung kühl, um 10 °C, dann völlig trocken 
halten.

Vermehrung durch Aussaat, Bewurzelung von Sei­
tentrieben ergibt rascher kräftige Pflanzen!

Sulcorebutia krugeri var. hoffmannii
Augustin & Hentzschel

Bereits im Jahre 1959 von Backeberg (allerdings 
ungültig) als Lobivia hoffmanniana beschrieben. Hier 
im Bild nun eine Pflanze vom Typmaterial unter der 
Sammelnummer WR 254 von Walter Rausch, Wien. 
Ein herrliches Juwel mit enormem Blütenreichtum, 
speziell für Kleinsammlungen hervorragend geeignet. 
Heimisch in Bolivien im Department Cochabamba in 
Höhen von 3100 bis 3200 m. Kultur in mineralischen 
Substraten, im Sommer zweckmäßig bei viel frischer 
Luft im Freien, jedoch Regenschutz nötig. Überwinte­
rung recht kühl, um 6-8 °C, trocken.

Vermehrung durch Aussaat und mit seitlichen 
Sprossen.
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-  FÜR SI E A U S G E W Ä H L T von Dieter Herbei

esperanzae Glass & S. Aries
Strombocactus disciformis subsp.

Von Halda im Jahre 1996 als neues Taxon unter 
Strombocactus pulcherrimus beschrieben, wurde sie 
von Hunt im gleichen Jahr unter der obigen Bezeich-
nung nur als Subspecies anerkannt. Unterscheidet 
sich nur durch die magentarote Blüte, während die 
altbekannte Stammart gelblich weiße Blüten hervor-
bringt. Heimat Mexiko, im nördlichen Guanajuato.

Heller, vollsonniger Stand nahe unter Glas, dazu 
rein mineralische Substrate. Im Sommer nur sehr vor­
sichtige Wassergaben und absolut trockene, kühle 
Überwinterung.

Vermehrung durch Aussaat sehr schwierig!

Pelargonium cotyledonis (Linné) 
L'Heritier

Bereits im Jahre 1771 von Linné als Geranium co­
tyledonis erstmals beschrieben. Bildet einen kräfti­
gen, sukkulenten Stamm. Daran erscheinen zahlrei­
che Äste mit ganzrandigen, runden Blättern. Recht 
auffällig sind die hübschen, weißen Blüten, die in 
dichten Dolden beisammensitzen. Eine endemische 
Art, die nur auf der Insel St. Helena, westlich von Süd­
afrika gelegen, vorkommt.

Wächst problemlos in rein mineralischen Substra­
ten. In den Sommermonaten meist Ruhezeit mit et­
was Blattfall. Dann kaum gießen. Im Winter kühl bei 
rund 10-12 °C. Nur mäßig feucht halten.

Vermehrung durch Stecklinge.

Mammillaria sinistrohamata 
Bödeker

Bereits im Jahre 1932 in der Monatsschrift der 
Deutschen Kakteen-Gesellschaft erstmals beschrie­
ben. Wächst meist einzeln. Die Pflanze zeigt dichte, 
gelbe Bedornung mit kräftigen, gehakten Mitteldor­
nen. Blüten schon im zeitigen Frühjahr nahe dem 
Scheitel. Heimisch in Mexiko im Staate Zacatecas.

Wächst recht gut in allen mineralischen Substraten, 
dazu volle Sonne. Im Sommerhalbjahr wiederholt 
reichliche Wassergaben, doch schädliche Staunässe 
unbedingt vermeiden. Überwinterung recht kühl, um 
6-8 °C, und absolut trocken.

Vermehrung durch Aussaat.
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Im nächsten Hef t . . .

Sie bevölkern ein riesiges 
Areal von rund 200 000 Qua­
dratkilometern in Mexiko: 
die verschiedenen Kakteen­
arten der Gattung Ariocar- 
pus. Dabei sind die einzel­
nen Arten geographisch 
meist deutlich voneinander 
getrennt. Es gibt aber auch Überschneidungen bei den Populationen 
und damit auch Naturhybriden bei den Ariocarpen. Wir stellen in 
einem großen Beitrag von Alfons und Edeltraud Laußer diese faszi­
nierenden Pflanzen vor, die sie in jahrelangen Feldbeobachtungen ent­
deckt haben. Darunter auch die nebenstehende Form von Ariocarpus 
retusus mit abnormer Warzenbildung.

Weiter im nächsten Heft. Wir haben wieder einen größeren Reise­
artikel, kümmern uns um eine schöne Sulcorebutia und haben wahr­
scheinlich eine Erstbeschreibung.

Und zum Schluss . . .

Es wird Zeit, sich an dieser Stelle wieder einmal mit der Kakteen­
historie zu beschäftigen. Denn nur wer seine Vergangenheit kennt, 
kann daraus für die Zukunft lernen.

Also: Über die heilsame Wirkung von Zigarren bei der Kakteenkul­
tur haben wir an dieser Stelle ja schon mehrmals gehört. Hier möch­
te ich den Erfahrungsschatz von Dr. U. in D. weitergeben, der schon in 
der Nullnummer der „Zeitschrift für Kakteenkunde“ im März 1891, vor 
genau 115 Jahren also, zu berichten wusste: „Beim Revidieren von 
Sämlingen merke ich eines Tages, dass ihrer weniger geworden sind. 
'[...] Am nächsten Abend finde ich mehrere kleine weiße Würmchen 
(ihren Namen kenne ich nicht). [...] Zuerst streute ich etwas Natron 
bicarbonicum auf den Topf; die Würmer fraßen weiter; dann nahm ich 
gepulverte Zigarrenspitzen (= Abschnitte), ohne Erfolg; schließlich 
streute ich Zigarren-Asche darauf; die Würmer verschwanden.“

Danke, Herr Dr. U. in D., für diesen Tipp. Bleiben nur noch kleine 
Fragen: Sollte man eine Cohiba oder eine Montechristo nehmen? Wie 
hoch muss die Feuchtigkeit im Humidor sein? Oder reicht vielleicht so­
gar ein ordinärer 10er Stumpen? Um freundliche Unterweisung bittet 
höflichst Gerhard Lauchs
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TERLINDEN
T R A N S P A R E N T E S  B A U E N

Das Original-HOBBY-Gewächshaus.

Anzeigen

A lle  Haustypen in feue rve rz ink te r 
S tah lkonstruktion. E nerg iesparendes 
Verglasungs-System. S pe z ia l-G a rten ­
g las o d e r S tegdoppe lp la tten .

E in fache Selbstm ontage.
G roßes A ussta ttungsprogram m .
Bitte fo rde rn  Sie unseren HOBBY-Prospekt 
an!

Terlinden Ab*. F H  4 6 5 0 9  X anten . Tel. 0  2 8 0 1 /4 0 4 1  - Fax 0 2 8  0 1 /6 1  6 4

Verkaufsoffene Woche zum Saisonbeginn
vom Mo. 20. - So. 2Ó. März von 9-18 Uhr

Frühjahrsaktion 2006 vom 1. - 26. März

20% Abhol-Rabatt
(auf alle Pflanzen, Substrate und Dünger)

Besucher und Ortsgruppen sind das ganze 
Jahr über nach Voranmeldung herzlich willkommen

laufend aktualisiertes Angebot im reich bebilderten 
OnlineShop unter www.kakteen-plapp.de

Kakteengärtnerei filbert Plapp 
D-84178 Jesendorf (Nb) Drosseluueg 7 -  9

Tel. 08744 8366 Fax 08744 8656 Email: ferobergia@aol.com

mailto:ferobergia@aol.com


Anzeigen

www.goetzpflanzenzubehoer.de
Unser neuer kostenloser Katalog ist da! Bitte fordern Sie ihn an!

Frank Götz Pflanzenzubehör, Ammerweg 6, D-76476 Bischweier, Tel. (0 72 22) 94 93 51

voss
Rechteck-, Anlehn und Rundgewächs­
häuser. Selbstverständlich realisieren wir 
auch individuelle Sonderanfertigungen!

55268 Nieder-Olm 
Gewerbegebiet II 
Telefon 06136-915 20 
Telefax 06136-915 291 
www. voss-ideen. de 
E-Mail: info@voss-ideen.de

Achtung Kakteenfreunde!
Für den Monat März und April biete ich Ihnen 

nachstehende Kulturpflanzen in allerbester Qualität an:
Ariocarpus bravoanus 0 ca. 2 cm 13.- ^uro
Ariocarpus fissuratus 0 ca. 3-6 cm 18.- 26.-
Ariocarpus furfuraceus 0 ca. 4-6 cm 22.- 26.-
Ariocarpus kotschoubeyanus 0 ca. 3-5 cm 17.- 24.-
Ariocarpus retusus 0 ca. 4-6 cm 16.- 24.-
Ariocarpus retusus 0 ca. 7-8 cm 26.- 32.-
Ariocarpus trigonus 0 ca. 4-7 cm 18.- 24.-
Astropnytum asterias 0 ca. 3-8 cm 9 .- 36.-
Astrophytum asterias var. nudum 0 ca. 6 cm 24.-
Astrophytum myriostigma ca. 03-8 cm 9 .- 1 8 -
Astrophytum myriostigma v. nudum ca. 0 4-9 cm 9 .- 19.-
Astrophytum coahuilense 0 3-4 cm 8 .- 1 0 -
Astrophytum „Lotus Land" gepfr. 0 3-4 cm 12.- 14.-
Astrophytum „0NZUKA" gepfr. 0 3-7 cm 12.- 4 2 -
Astrophytum „SUPER KABUTO" gepfr. 0ca. 3-7 cm 1 2 - 40.-
Aztekium ritteri gepfr. 0 ca. 2-4 cm 12.- 26.-
Aztekium hintonii gepfr. 0 ca. 2 - 4 cm 12.- 24.-
Discocactus horstii gepfr. 0 ca. 4-6 cm 16.- 28.-
Encephalocarpus strobiliformis 0 ca. 3-5 cm 16.- 32.-
Encephalocarpus strobiliformis gepfr. 0 ca. 2-4 cm 12.- 26.-
Geohintonia mexicana gepfr. 0 ca. 2-3 cm 14.- 18.-
Homalocephala texensis 0 ca. 4-5 cm 9 .- 12.-
Lophophora diffusa 0 ca. 3-6 cm 9 .- 22.-
Lophophora fricii 0 ca. 3-5 cm 12.- 2 8 -
Lophophora williamsii 0 ca. 3-8 cm 9 .- 36.-
Lophophora williamsii v. caespitosa 0 ca. 4- 8 cm 18.- 32.-

14-16 cm 110.- 128.-
Lophophora williamsii v. texcensis 0 ca. 4-7 cm 18.- 34.-
Lophophora koehresii 0 ca. 3-4 cm 12.- 15.-
Mammillaria theresae gepfr. 0 ca. 3-4 cm 8 .- 12.-
Mammillaria luethyi gepfr. 0 ca. 3-5 cm 9 .- 14.-
Mammillaria sanchez-mejoradae gepfr. 0 ca. 2-3 cm 9 .- 12.-
Normanbokea valde ziana 0 ca. 3 cm 9 .-
Obregonia denegrii 0 ca. 4-6 cm 12.- 18.-
Ortegocactus macdougallii 0 ca. 3-4 cm 16.- 18.-
Pelecyphora aselliformis 0 ca. 2-4,5 cm 16.- 28.-
Solisia pectinata 0 ca. 4 cm 9.-
Strombocactus disciformis 0 ca. 3-4 cm 22.- 26.-
Strombocactus pulcherrimus rote Bl., gepfr. 0 ca. 2,5 cm 16.-
Turbinicarpus alonsoi 0 ca. 4 cm 12.-
Uebelmannia pectinifera 0 ca. 5-7 cm 14.- 24.-

Die Preise verstehen sich einschließlich MWST, zuzüglich Porto und 
Verpackungskosten. Auftragswert ab € 20.-. Versand erfolgt auf Rechnung per Post 

oder DPD. Versand auch nach Österreich und Italien.

S. Schaurig • Kakteen und Zubehör
Am Alten Feldchen 5 • D-36355 Grebenhain Ortsteil Hochwaldhausen 
Tel. 06643/1229 • Fax 06643/918913 • www.vogelsberger-kakteenfarm.de

Die Pflanzsaison 2006 beginnt
Bei uns erhalten Sie Ihren gesamten Zubehörbedarf:

Töpfe, Schalen, Ampeln, Substrate, Topfzangen, Etiketten, Dünger, Pflanzenschutzmittel, z.B.: 
Schale 60x40x6,5 ungelocht, bruchfester Kunststoff 1 St,€ 4,20 10 St. € 40,00 20 St. € 76,00

Schale 22,5x22,5x8 cm ungelocht, aus 1,5 mm Polystyrol schwarz vakuumgezogen:
1 St.€ 1,55 10 St € 14,50 50 St € 70,00 100 St €130,00
Kakteenerde - seit Jahren unsere bewährte Mischung: 8 Ltr.-Beutel: € 6,30 
Kieselgur KG3 bewährt für Kakteenerde 8 Ltr : € 6,70 22 kg-Sack € 29,50 
Kakteen-Flüssigdünger grün 6-12-6 Kakteenflüssigdünger 5 Ltr € 17,00 

Baldrian-Blütenextrakt von Oscorna zur Blütenbildung 50 ml € 5,95 
Topfzange aus Bandstahl, 250 mm, gal. verzinkt € 7,00
Kakteenzange 250 mm € 2,95 4t - aus Edelstahl 250 mm € 6,00 
* Wir haben über 1200 verschiedene Artikel auf Lager, schauen Sie doch auf 
unsere Internetseite, oder fordern Sie unsere neue Pflanzenzubehör-Liste an!

Ihr Partner für Zubehör: Georg Schwarz www.kakteen-schwarz.de
Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel AnderBergieiteS D-90455 Nürnberg - Katzwang 
Tel.: 0 91 22 / 7 72 70 Fax: 0 91 22 / 63 84 84 eMail: bestellung@kakteen-schwarz.de (nur für Bestellungen, keine eMail-Korrespondenz!) 
Mindestbesteilsumme € 15,- Preise inkl. 16% MwSt. zuzügl. Versandkosten. Fordern Sie unsere kostenlosen Listen an.
Versand ganzjährig. Kein Ladengeschäft. Direktverkauf: Di. - Do. 9 -18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 -18°° Uhr und Sa. 8 -13°° Uhr

http://www.goetzpflanzenzubehoer.de
mailto:info@voss-ideen.de
http://www.vogelsberger-kakteenfarm.de
http://www.kakteen-schwarz.de
mailto:bestellung@kakteen-schwarz.de



